UEBER LÄNDER- 
UND STAATEN- 
EIN- UND 
ABTHEILUNGEN 




DigiiizcK) by v^oo^Le 





1 ' . 




Google 



/ 



<36610456390010 

<36610456390010 
Bayer. Staatsbibliothek 



Lieber 



Länder und Staaten Ein- und 
Abtheilnngen überhaupt 

und 

die ueueste 

Reichs - Eintheilung 

Bayerns 

insbeiondere 

sammt 

UQuiafsgeblichon Bemerkungen 
über die 

Nothwendigkeit einer Reform und neuen 
Formation der Landgerichts -Bezirke 

üayerus. 



Erlangen 1838 

IQ der Palm'schen VerlogäbucLliuQdlung. 




Aufgescbuittene und bpRchniut/tc Exemplar« w«rd«u 



t.n«n 



lieber 



Läader und Staaten Ein - und 
Abtheitungen überhaupt 



und 



die neueste 



Reichs-Eintheilimg 

« ■ 

Bayerns 

* 

^ ^ insbesondere 

/ «ammt 



lAmafsgebliehen Bemerkungen 

* 

über die • * 

Nothwendigkeit einer Reform und neuen 
Formation der Landgerichts - Bezirke 

Bayerns. 



Erlangen 1838 

io der Palm'^cben VerlaffMbuchkandluiig. 



t 

^ Üicjiiizeü 



9 



Da» Wissen k ann allein %um Ziele führen! 

Drum, kaum entdeckt^ Ufirdt mu^A »eh»n mt^0msmd$, 

y vrAXini, verfolgt und aus dem Bück verbatm»* 



• • • « I »1 • ".•»»' * ,! 



I 



Vorwort.^ 

Alles j was eine Regierung in Beziehung auf 
die Gesellschaft, deren ADgetegenbeiten sie z,vl 
ordnen und zu besorgen hat, thut, ist dem öf. 
f entliehen Unheil der Staatsgenasseu, die da* 
Ton freudig oder schmerzlich berührt werden, 
unterworfen, und zwar unr so mehr, je wenir 
g«r sie selbst politiscli frei nnd (durch ihreVer^ 
treter) reich an Einflufs auf die Angelegenheiten 
der sogenannten Verwaltung sind, . Imleiz^ 
im Falle ist die Pmblieität flas einzige Organ, 
wodurch ihr Urtheil ausgesprochen werdenkann» 
so wie der einzige Weg, auf dem eine Rle^gi»- 
rung von dem wirklichen Eindruck, den eine 
Administrativ -Maasregel auf die GreseUschafi 
macht, unterrichtet wird, um liicmach, wenn 
sie sonst will 9 solche zu modificiren;. denn ein 
anderes 2wang8reeht, als die fireie fTeberzen* 
gung, steht, der Publicität nicht zu Gebote« 

Die königlich bayerische Regierung respeo- 
tirt dieses öffentliche Urtheil auf eine grofsmü- 
thigeWcisai und. in einem hohenGrade; es 
besteht eioe^vollkommenePrefsfreiheit über in- 
nere Angelegenheiten zum Ersatz für die Ije« 
schrtaknng der Presse nach Aussen ; falls soI« * 
che nur auf eine redliche, offene und bes^hei«« 
dene Weise« Tortsiti« Keine Regiernng kana 
wohl auch mit m^hr Buhe und iniierui Selbst« 
Tertrauw diese obnehiA nioliA FerbindliQb^A öf:> 
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fcntliclien Urtheile enigegett sehen, als die 
bayerischei die, ihrer (piteu Absichten sich he- 
vmfst und in der Administrativ «Parthle glüek- 
lieberweise gaüz frei und unabhängig gestellt, 
ans ihm das, was ihr beachtnngs|irerth seheint, 
aufnehmen, oder auch es ganz unberücksichligt 
lassen kann. In der That mafs auch eine ge» 
m&fsigte, bescheidene Opposition als anfmerk« 
somer Zusehauer und ControUeurihres Wirkens 
einer Jeden braven tüchtigen and ehrliebenden 
Regierung höchst TV ill kommen seyn, da sie aus- 
serdem gat kein Publicum hätte oder andere 
als sogeiuiunto officielle Winke toii ihren 
Wirken erhalten würde, die in der Regel aU- 
amschAcbtem nur wenige Ausbeute geben nnd sie 
über den wahren Zustand der Dinge ungewifs 
lassen. Eine freie Presse, eine gemäfsigte Öp* 
Position ist der Herz - und Pulssehlag eiues 
Staats, das einzige unzweifelhafte Symptom, 
dafs er theils selbst nocli nicht todt, theils das 
Tolk noch nicht erstarrt ist. 

Bie neue Reichs-tiintbeilnng Bayerns, wel- 
che unter dem 29. Nor. 1837 so urplötzlich her- 
Tortrat, bat durch dieses nnerwarttdii^rschei^ 
neu das ganze Land ungemein, aber keines- 
wegs unangenehm,- überrascht, da sich darin 
ein reiner Sinn und eine seltene Tiefe des Ge-^ 
füiils und der Achtung vor historischen Erin- 
nerungen ausspricht nnd den' einzelnen Stäm* 

men der Nation ihre bereits untergegangen ge- 

% 

< # 
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weseaen Yolker-Nnmen wiedergegeben werden. 

£s hat aber iiniiierhia überrascht iiud beson- 
ders» dafs die Maasregel so nnmiUelbar nack 
dem Landtage hervortrat, da wohl kein Ge- 
genstand für eine landständisohe Yerhandliing 
mehr geeignet gewesen wäre und dnreh diese 
mehr Licht hätte erhalten können^ als dieser, 
fitUs man ihn nor sonst zur Competenz ders'el«» 
ben, sey es auch nur von der consultativen 
Seile her, häiUe ziehen wollen. Dehn wer kann 
wohl besser beurtheileu, wohin eine Provinz 
oder eine Gegend oder irgend ein Theil des 
Landes aiÜNmeisten sieh eigne oder neige; wor 
für er mehr Sympathie oder Anziehung habe; 
wo irgend eine Behörde am zweekmäfsigsten 
ihren Sitz nehme, als die aus allen Theilen des 
Reichs abgeordneten nnd mit den Bedürfnissen 
nnd Wtosehen ihrer Commitlenten am yoUstSn« 
digsten vertrauten ,,Ueben und getreuen der Stän- 
de des Reiehs^M Abgesehen hieven hat sieh eine 
als wohlwollend bekannte Regierung um das 
Urtbeil der grofsen Masse, welche eine Maas» 
rt gc 1 ächon darum verurtheilt, weil sie neu ist, 
oder weil sie Arbeit, Störung und Kosten ver« 
nrsaeht, nnd keine eigentlichen materiellen Vor- 
theile darbietet, nicht zu kümmern ; denn sonst 
Wörde man gar nichts ändern können; gleich- 
falls nicht um das Urtheil derer, die im Hinter- 
gründe derselben nnr nngliicksschwangere Fol- 
gen, eine Zerstörung des kaum aufgelebten 

» 
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bayerisclien National -Geists und GemeinsinnSy 
eine absiciiÜicheTrenuuug der sich bereits ver- 
schmelzenden kircidiclLen Partbeien, das Zer* 
fallen des Ganzen in einen traurigen Provinzia- 
lismus, lind in Folge hievon wiederum die 
Möglichkeit einer wesentlichen Modification 
der ganzen Verfassung mittelst Reduction der« 
selben auf, blose Provinzial*Stände, mindestens 
ein Verwischen der schönen Natnr*6ränzen der 
bisherigen Reichstheile, überhaupt die Andeu- 
tung ängstigender Bückschritte und das Nahen 
einer Zeit Voll Wirren und unabsehbarer Colli* 
sionen sehen. Von diesem Allem enthält die 
königliche Verordnung nichts und wenn eine auf« 
geregte Phantasie Gespenster sieht, so ist die 
Sache selbst daran unschuldig. Wir Tvenig» 
stens sehen von Alle*dem Torläufig Nichts; wir 
halten fest und treu am Factum und haben es 
blos damit zu thun. 

Wir verehren vielmehr laut und tief den 
hohen königlichen Sinn und Geist, der sich 
hier offenbar und unverkennbar wieder einmal 
in seiner ganzen Originalität und schöpferischen 
Fülle ausgesprochen, in seiner ganzen grofs^ 
artigen Eigenthümlichkeit ausgedrückt hat, und 
indem iKrir demüthig zu dem Genius aufblicken, 
der Solches aus der Vorzeit rettend hat gestal- 
tet, wünschen wir blos mitzuwirken, dals der 
hohe königliche Sinn, der in dieser Maasregel 
waltet, sich in seiner ganzen Fülle und Wohl« 



thätigkeit für die Nation, die so vertrauensvoll 
dem grofseh Fürsten ibr Scbiekeal ftbergebeu 
sieht, sich bei der practischen Ausführung des 
Ganzen entfalte und naiob. örtlichen und ähnli« 
eben Bedürfnissen segensvoU modificire. Wenn 
wir daher, mit bober Bewunderung des Ganzen 
erfüllt 9 dennoch einzelne Partbien und Tbeile 
der grofsen Erscheinung einer nähern Betrach'- 
tnng unterwerfen und einige sanfte Modifitatio- 
neu liiusiclUlich der Grunzen der einzelneu 
Kreise andeuten; oder wenn wir hinsichtlich der 
bis jetzt unverändert gebliebenen ¥otm und 6ro« 
flBe der Unterbezirke oder sogenannten Landge^ 
richte einiges gerne anderssebenmd«bten,soquillt 
diefs alles nur aus ein und demselben Gemüthe, 
aus dem Wunsche nemlicbi.Bajrerns.fürst und 
Volk so wahrhaft glücklich und fest vereint zu , 
sehen, als beide sicha schon öfters feierlich ge* « 
genseitig gelobt und zugesichert haben« 

Uebrigens ergriffen wir dieses Thema 
. ni ht blos in Rücksicht auf den vorliegend« 
specielleii 1 all, sondern zugleich aus allgemein 
nen wissenschaftlichen Gründen. Die. Theorie 
der Staatswissenschaft hat sieh bisher noch 
wenig mit den Principien der inuern Länder-^ 
und Staaten -Abtbeilung beschäftigt und dem 
Tractiker keine leitenden Ideen hiefür an die 
Hand gegeben; der Practiker aber hat keine 
Zeit, über die Natur und das Wesen der Dinge 

viel nachzudenken. . Er nimmt das Vorhandene, 
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drückt und streckt es eia wenig und das 
Nene ist fertig. AUentkalbeii ivird daher bei 
neuen Gliederungen des Staats - Gebietes nach 
fast rein zafälli^ii und dunklen Begriffen yer* 
fahren und die dabei herauskommenden Bil-' 
düngen sind häufig ^ehr ungestaltete und weeh?* 
ftelbalgartige Formen, denen weder Schönheit 
noch Zweckmiifsigkeit eigen ist. 
' ' Bs war daher Zeit, dafs einmal bei aol* 
eher Gelegenheit die bei Reichs - und Länder- 
Abtheiinngen überhaupt von Vernunft und Er- 
fahrung gegebenen Normen und leitenden Grund- 
sätze ausgesprochen und zur Berücksichtigung 
bei ähnlichen Operationen empfohlen wurden. 
Denn, obschori dem Anschein nach etwas Aeus« 
s^es» Gefälliges, Formelles, schneidet die 
Ab - und Untt r -Eintheilung eiues Staats inPro- 
Tittzen und Bezirke, doch unendlich tief in das 
materielle und selbst sittliche Wohl derStaats». 
genossen ein, die dadurch sehr in ihrem Wohl- 
stand, ihrer Zeit, ihrer Sittlichkeit und Ge* 
suüdheit verletzt oder geschont werden können. 

Wir haben daher den Augenblick nicht 
des Augenblicks, sondern des wissenschaftli- 
eben und Zeitbedürfnisses überhaupt wegen 
ergriffen, und hoffen, dafs die unbefangenen 
Leser nur ihrem und nicht fremden Urtheile 
tn der Sache vertrauen werden. 
GentMeöm üm ßeeemöer 1837. 

Der Verfasfiien 

4 
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Erster oder allgemeiiier TheiL 



Allgemeine OrandsXtze über Reichs* 
Haupt- und Untera]bUieilungen 



'1. 

Die äufsere Ein- und Abtbeilimg oder Glieds« 
Tung des Staatsgeluete eines snr Gesellschaft ge- 
diehenen Tolks oder mehrerer dazu zusammenge- 
wachsenen Stämme desselben in Provinzen, Depar- 
temenfs, Kreise etc., ist eine der ersten, drin» 
gendsten nnd wichtigsten Operationen einer Regie-V 
rung nnd hat den Zweck, durch Theilung des Gan- 
zen in einzelne IMassen sich leichter desselben zu 
bemächtigen, eine Uebersicht desselben xn gewin- 
nen nnd durah Anfsteliimg von besondein Hit- 
telhehörden die Klnft ausaufüllen, die noth- 
wendig zwischen Höchsten und Localbehörden statt- 
finden würde. Durch sie werden die allgemeinen Er- • 
lasse der Ministerien speeiallsirt nnd anf die beson- 
demVerhiltnisse einer Proyini angewendet, so wie 
nmgekehrt die von Unten nach Oben gebenden An- 
fragen erläutert und abgeschnitten; einxeln]» xwür 




Erster Abschnitt 



Von der 



Reiclia -Hanpt - Eintheflnirg. 
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feihafte Fülle, Reclamazionen etc. entschieden und 
ausgelegt, die Tbätigkeit der Beamten coutroliirt, 
die sich ergebenden Winke und Notizen aHs den 
Berichten der Unlerbehdrden geeammelt nnd für 
die Ministerien Terarbeitet^) und so das i^auze 
Staats - Räderwerk beständig in Bewegunt^ und im 
Uwlapf einhalten, damit nirgends Reibung» btockmig 
oder gar Stillstand eintrete. Die Staats •Ab« und 
EintheiluDg hat daher einen sehr hohen und wich- 
tigen Zweck; sie bildet das eigentliche Fachwerk 
und Gefürssystem de^ Staatskdrpers, wodurch alle 
Theile mit einander in Rapport stehen nnd Haupt 
und Glieder verbunden werden. Ohne diese Glie- 
dcrung ist weder eine Anwendung und Execution 
der Gesetze 9 noch .eine Uebersicht der ganzen 
Verwaltung und der Wirksamkeit ihrer Organe 
möglich* Je einfacher, leichter und natürlicher 
diese Gliederung des Staatskörpers sich in ihren 
Baupt* nnd Unterabtheilungen gestaltet, desto 
leiohter^ harmonischiwi und rascher wird sich auoli 
der ganze Staats - Organismus bewegen. . , 



•) Ob dieser Zweck leicliter, sielierer xmi besser asf den 

Wege collegialer Form oder der Bureaukratie darcS 
einzeloe Chefs (Präfecte, Gouverneurs etc.) erreicht 
werde, ist eine vielbestrittene Fra|]^e. In den Staaten 
Ton Europa sind beide Systeme practiecb, aber die 
Erfabrang hat bis jezt die Frage noch nicht definitiv 
gelöfet» soodem bloa die YortbeÜe jeder Metbode 
darg'ethan, nnd geseigt: daA im lestea. l^alt der Ge«' 
BcfaSftsgang rascher 9 einfaeber and minder kostbar > im . 
ersten hingegen umsichtiger nnd weniger •willli'dhrlleb 
gewaltsam uud schroff sey, weshalb auch im ersten die. 
Provinzen und Kreise minder grofs und ausgedehnt 
•eya dArfen« 
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Den ersten und nächsten Typus 2u einer soU 
eben Gliederung und EintlieUiing geben in der Re- 
gel die h^rköniinli oben tt]i4 ttrsprttngliohen 
Namen und einzelaen Theile de« St«at8 oder 
die Staaten und Provinzen, aus denen sich der Staat 
gebildet hat; selbst oft noch Yom frühej^n politi- 
sebeii Chairaoter dieses Tbeils, amgeben» So ist 
Frankreloh Jabrfaaaderte bindureb oaeb den nr- 
sprünglichen Reichen Staaten und Provinzen : Bour- * 
gogne, Flandre, Normandie, Bretague« NaTarre, 
Fraoch.- Comte eto«.abgetbeiit und benannt geve^ 
sen, nnd Spanien ist noteb beute nacb seinen al« 
ten Königreichen in Navarra, Biscaya, Arragouieu, 
Catalenien, Valencia, Castilien, Asturien, Algar- 
bien , Andalusien, Grenada» Murcia etc. gegliedert. 
England stuft sieb gleicb&Us nocb nacb seinen 
ursprünglichen Königreichen und Grafschaften in 
Essex, Sussex und Midlesex, in Kent, Hampshire 
und Yorlishire; in Oxford, Bedfort und Hartford, 
ia Cambridge, Durbam und Wales; in Cbester, 
Glocester, Leicester und Lancaster, in Notting« 
harn, Westinoreland, Cumberland, Northumber- 
land etc. etc. ab. Auch Preussen, Oestreicb^ Rufs- 
land, Italien, Scbweden und Dänemark etctbeilen 
sieb ' nocb nacb den Staaten und Proyinzen ab, 
ans denen sie ursprünglich entstanden und zusam- 
mengewachsen sind.. Der erste Tjrpus ist alse: ' 
das Gescbicbtlicbe« 

8. 

Eine solche auf die Geschiebte der allinäli- 
gen Entstebung und Entwicklung des Stnatskdr» 
pers gegründete Beicbs-Ein- und Abtheilung bat 



r 



Üigiiizeü by LiüOgle 



12 

grofse gewlclitige Orüode und unschfttzbare Yor- 

tkeiie für sieh; ttändicfa: 

1) sie erhält und sichert den einzelnen Provin« * 
zeo ihre NameD, worauf diese ein Recht, wie 
der Privatmano auf den Mainen seines Ge« 
' sohlecfats, haben, und an den sich nicht sel- 
ten grofse Erinnerungen knüpfen, irelche 
aufserdem spurlos in anderweitiger Einthei- 
lung d^tergehen würden; 

' %) sie beengt ' und bew&hrt das Gefshl def 
Pietät und Dankbarkeit der Nachkommen 
gegen ihre Altvordern , die ihnen ewig 
heilig und unvergefslioh seyn müssen 9 da 
sie den ersten Grnnd zum Uebergang aus 
der Roh- und Wildheit snr Kultur und €i- 
vilisazion legten, der stets ein höchst schwie- 
riger {Schritt ist; 
S) sie bildet eine lebende Geschiehte des ge- 
sammten Staats ^ ein grofses Tableau der 
Tölkcrfainilien) aus denen das Ganze sich 
gruppirt hat und hält so der Nation ein nie 
erbleichendes Bild ihres nmprftngUchen und 
individuellen Lebens yer. 

4. 

Wie interessant und das Gefnhl ansprechend 
indefs aber auch eine solche rein auf das histo- 
rische Princip gegründete Reichs -Eintheilung ist, 
so läfst sich doch nicht verkennen, dafs 

1) die mit dem Namen nothwendig xugleich über- 
Qud fortgehenden Special gränzen solcher al- 
ten Reichstheile doch gar zu ziifüllig, ver- 
worren ui^d unbequem sind, als dafs sie al-^ 
lein einem schdn» leicht und kräftig znsam*« 
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* : mensttininctuleii Staats -Organismus unterge« 
legt werden könnten; 

2) cUfe* eie da« Auffinden und AufauelieB der 
eiBBetuen Tbeile des Reidis und der darin 
enthaltenen Orte für den, der nicht bereits 
durch lange Uebung mit ihnen vertraut ist, 
ungemein erschwert, indem sie |^ar keinen 
Anhalt glebt, um eich sehnell in das Ganse 
finden und das Einzelne greifen zu kön- 
nen, sondern lediglich an die Vergangenheit 
und. Geschichte Terweifst, deren Studium ve» 
■Igstens nicht Jedermanns Sache tat, der 
eben augenblicklich einer schnellen Ein- und ^ 
Uebersicht der Staatsgliederung bedarf^) ; 

3) dafs sie die Vergangenheit an sehr auf Kc«* 
aten der Gegenwart lierverhebt und diese 
ihr aufopfert, welche leztc doch immer dem 
Menschen näher liegt und im practischen Le- 

. ben^schwerer wiegt als das Verlebte undl>a«> 
hingeschiedene» ^^Auch das Leben hat seine " 
Rechte^^ und; „Mein ist die Zeit und der 

. Augenblicke^ sagt der Lebende; und er hat 
liecht; die Vergan^nheit hat ihren Lohn 
dahin und ihren Gennfs ^ gehabt! Alan mufs 
aich Ton der Vergangenheit belehren , aber 
nicht beherrschen lassen Sie lebt in der 

^ Gruft und auf dem Katafalk der Geschichte 
fort; aber in^der Chsgenwart glühendeai Le* 



So giebt B. der Name Wales oderDarby in EnglanJ, 
oder IPoltöa nsd Laaguedoc in Frankreich dem, der sin 

»ncht, durchaus keinen Wink, wo er sie auch auf der 
Karte nur zu suchen und xu finden hat, was ja docli 
iroM«ucIi hätte, im Nauen angedeutet aeyn können« 



üigilized by Google 



14 

ben hat das Tode keine Stelle mehr. Nnr eine Art 
Ueberschätzung; kann das YergaDgene einzig und 
nuner nur snin Typus für die lebende (Senertttion , 
maeben, die aa der Gegenwart bäagt und in die 
Zakmift, nleht ewig in das so oft unfruchtbare 
Rückwärts, blickt 

9. . 

Ueberhaupt giebt das historische Princip allein 
nirgend und nimmer einen sichern üuit- und An- 
kerpunkt für Gegenwart und Zukunft, sondern ist' 
eng, bin- nnd aufUliig angleieh« Naeh Zafali und 
Laune des Angenblieks, sey es nun ein gegenwär- 
tiger oder vergangener, soll nie eine auf Dauer 
berechnete Aniurdnong für Gegenwart und Zukunft 
bemessen werden* Die Yergangenbeit. anfsube- 
wabren ist der Beruf der Oesebiebte, nicht d^r Zeit 
und Gegenwart, und wie die Geschichte nicht naeh^ 
der. Gegenwart als einer ihr unreifen Frucht greif t, 
^ } eoL.ancb die Gegenwart nicht nacb der Vergangen- 

' beit als eine ibr verdorrte gerucblose Blome, die 
überhaupt nur noch in dem grofsen Leichenhof der 
Geschichte ihr Monument findet. Die Sache der 
Gegenwart ist es, vom Standpunkt des Angen- 
blieks aw in die Znknnft.zn Micken, nnd» fort und 
weiter zu streben. Je weiter zurück sie ihren 
Standpunkt nimmt, je unklarer wird der Luftkreis, 
und je dunkler nnd> verworrener sielit sie in die 

' Gefilde der Gegenwart und Zukunft hinein. Alles 
Ilückschreiten und Zurückschauen ist eitler Zeit- 
rerlust und Zweckverfehlung. Die Todten kehren 

' nicht wieder- nnd änden sich nicht in spätere Zeit. 
Aach ist die Geschichte zu yerscbiedenen Zei- 
ten ein Yerschiedeues und Anderes: eine alte, 
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mittlere und neue r c ZeitundGeschichte, und in 
diesen Hauptepochen oft selbst wiederum eine an-» 
dere and Terachiedene. Welches ist ndn die rechte 
Oescliiohte , der wir huldigen sollen 1^ Hiiben die 
urältesten Zustände und Namen nicht gleichen An- 
spruch auf Verewigung in der Gegenwart» wie die 
Mittelalterlichen 9 und va|i hat die yorjüngste Ge- i 
schichte, die uns doch weit naher liegt und so 
Dank verpflichtet, . verbrochen , um so ganz um-^ 
gangen und von der Vergangenheit vergessen zu 
verden-l Wenn- wir die uralten deutschen Zustän- 
de, z. B. die deutschen Völker -Zustände Ter Ju- 
lius Casars Zeiten , herauf in unsere Zeit über- 
tragen und ein Bojarien, Helvotien, Suevien bil- 
den wollten» mit welchem Rechte könateo wir die 
Zeit der spltem Völker- Bunde; Allemanen ^ Che^ 
rusker, Katten, Franken etc., oder die mittelal- 
terlichen Zustände zurückweisen? Oder wenn wir 
diese heraufbeschwören, warum nicht tielmehr diif 
Zelten nach dem westphälischen Frieden, vo die 
Landeshoheit voil/5ndet wurde, die unsern heuti- 
gen deutschen Grofsstaaten so reiche Frücht.e trug, - 
und, Ton diesen Terschlungen, nicht ohne dank- 
bare Erinnerungen in den Proyinzial-^Namen fovt« ; 
leben sollte ! 

Das Historische allein kann daher nie ein 
selbstständiger Grund,. Jtondem höchstens nur ein ' 
Ornament einer praetischen Staats - Abtheilung 
werden, dem, dem Tpden ein Lebendiges, als Ver- 
ständigung zur Seite gehen mufs. . 

6. 

Die neuere Zeit hat daher nach einen ande- 
ren, leichteren und sicherem Abtheilungsgrund der 
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Staatenkörper geforscht, und ihn auch, das Zu- 
fällige und Verlebte über Bord werfend und der 
C^ciuehte zar Aofbewahning anvertrauend, in 
der Natnr^ diesem ewigen und unTerrneicbaren 
Markstein der Dinge und Zeit, gefunden. Der fran- 
zösischen Revolution , die überhaupt bei ihrem er- 
sten Auftreten sehr dringende und woUtkitige Re- 
formen im innem Staatenleben, wie namentlieh im 
Calender- Wesen , den Maas-, Münz- und Ge- 
wichts-Yerhältnissenetc. andeutete und durchführte, 
gebiMirt anch das Verdienst, in der Staats-Abthei* 
lung eine neue und treffende Bahn gebroehen in 
haben. In Erwägung, dafs grofse Länder -Massen 
immer eine schwerfällige nicht leicht zu überbliit- 
kende Verwaltung veranlassen, dafs sie darum 
vielhindige knllegiale 'Formen erfordern, welehe 
wiederum die Raschheit und Energie des Handelns 
erschweren; dafs also nur mäfsige Land - oder De- 
ipartemental- Massen geschaffen werden d&rfen, de* 
sen die Kraft nnd Energie eines Chefs gewaohsen 
ist, hat Frankreich in einige 80 Departements ab- 
getheilt, und diesen Namen und Gränzen angewie- 
sen, die auf die Natur sich gründeten und von Neeren, 
Flössen, Gebirgen, Wildem,. Klima und Himmels« 
gegenden entlehnt waren, so dafs man statt der 
alten Proviuzial- Namen: Departemem des haute* 
0t de* bmnee Pyreniee^ dee Jkmutes et des baeeee 
Aipee^ de Mantilane^ de$ Ardennee^ äee Fesgee, 
'du Nord^ de BoucAes de Garantie^ de Hhone^ 
de Seine ^ de Loire ^ de haute Saone^ de Seiue 
euperieure et inferieure^ du Rhein eupeHeur et 
inferieur ete* erhielt. 

Die grofse nützliche und practisch-wichtige Folge 
dieser neuen auf die Natur gegründeten Dcparle«> 
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meAtal-Bintheflanfif war, dafs JedermanD, d^r avoh . 

nur einen Blick in die GcoG:rapliie und Statistik 
von Frankreich getban und dadurch von vorn herein 
mit der physischen Beschaffeoheit desselben, mit 
seinen Hauptgebirgen, Meeren pnd Flüssen be- 
kannt war, sich leicht und schnell in die Gliede- 
ruDg des Landes finden konnte. Die iiauptfiüsse 
und Gebirge des Landes zugleich wurden ihm xnm 
Faden Ariadoen*s, an dem sich ihm das Lnby* 
rinth des grofsen Reichs ohne zu irren entwirrte, 
und jedes Departement sicher und schnell Tor das 
Auge trat* 

Auch haben diejenigen deutsichen Staaten, wel*; ... 

che das Gute, aus welcher Quelle es immer kom- 
me, am unbefangensten beurtheilten oder aus po- 
litischen Gründen später mit Frankreich am mei- 
sten Sympal hisirten, dieses Staätseintheiiungssy« 
stem bei ihren spätem Reorganisationen adoptirt, 
so dafs man im Königreich Westphalen ein Fulda-, 
Werra- und Lahn - Departement etc.; in Badea:. 
einen Murg-. und Pfinz-, See-, Treisam*^ Kinzig* 
nncl Nekar- Kreis; in Bayern einen Isar-, Regen-, 
Rezat-, Rhein-, Ober- und Unter- Donau- und 
Ober- und Unter -Main -Kreis fand. 

7. ' ■ 

Es war ein grofser Fortschritt in der Staaten- • 
Abf heiiungskunde, dafs man . an die Stelle des Ui- 
storisohen und Todten — ein Lebendes, die blü» t 
hende Natur, setzte; yielleicht hatte man ^ aber l 
doch noch richtiger verfahren, wenn man die Na- - * 
tur mit dem Historischen nur verschmolzen und es 
ihm an die Seite gesezt, nicht aber das Geschicht- 
liche gan^ verwischt hättej denn ohne Sinn und 

2 
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Bedeutang; ist bei der Frage das Historische kei- 
neswegs. 

Es sind aber Geschichte und Natur nicht 
die eiiizigeu Kriterien und Merkmale, nach denen 
eine Staats - und Reichs -Eiatheilung bemessen 
und entwarfen werden darf, sondani ei mnfs hiesu 
uoeh ein Drittes treten, das die Tan Oesehiefate 
und Natur gezogenen Grunzen noch unendlich mo- 
dificirt and schattirt, ja solche bisweilen ganx &a 
) T^erlassen zwingt. Dies Dritte ist das Leben oder der 
! Menseh, der Bewohn er eines Distriete, unstreitig 
der Ilanpt-Factor in der Sache; und zwar der Mensch 
nach ulleu seinen menschlichen und bür- 
gerlichen Haupt-Besiekungen, naok Sitte, 
Glaube und Verkehr. Denn die Geschichte 
ist, uuchdem sie die ProTinzinl-Namen geschaffen, 
nicht still gestanden, sondern hat auch noch nach- 
her und fortwährend gewirkt und geschaflPen; hat 
• alte Bande aerrissen und neue geschmiedet ; bat 
hier den alten Bewohner vertriebeo, dort neue 
eiAwanderu lassen, so dafis nichts Ursprüngliches 
mehr rein besteht ; bat ihn hier in derselben Zelle 
sich hassen und in der andera sich liehen «lassen, 
was alles bei Bildung von Haupt - und Unterab- 
theilungen der Staaten-Körper volle Anerkennung 
und Berücksichtigung finden mufs, und durch ge- 
waltsame Trennung des Homogenen und Verschmel* 
zung d4E»s Heterogenen nicht den Keim zu Tölliger 
Auflösung auszustreuen und in den Schoofs der 
2hikunft IUI legen. 
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9. 

Was bei Bildung und Formation der Reicbs- 
*Haiipt- und Unterbezirko in Einsicht auf den Men- 
schen und Bewohner als drittes Element, in 
so fem er mit Behagen in einem ihm angewiesen 
nen Kreise mit Andern zusammen, sich bewegen 
und glücklich fühlen soll, in Betracht kommt, ist 
zunächst: 

t) Die Stamm-Genossensohaf t, die Gleich* 
he&t der Abstammung nnd alles damit Zusammen- 
hängenden und daraus Abfliesenden. So wie ein 
Staat keine anderen Bestandtheile als die eines 
Volks, falls er sonst auf rechtliche Existenz und 
innere Dauer Anspruch machen will nnd ein ande- 
res fremdes Volk nicht freiwillig und um seines 
eigenen Besten .Willen sich ihm angeschlossen, 
um anf seine eigenthümliohe Weise mit ihm fort* 
znleben, wie .z. B. Ungarn mit Oestreich, umfas- 
sen darf; so soll auch kein Theil eines Staats an- 
dere als gleiche Stammgenossen oder Stammver- 
wandte begreifenl , Jeder etwas gröfsere Staat Ton 
mehreren Millionen Einwohnern, bestellt, wenn 
auch aus einem und demselbenVolke, doch aus meh- 
reren Stammgenossen desselben, die obschon nicht 
durch eine eigene Sprache, doch durch einen 
eigenen Dialect, so scharf in sich getrennt sind, 
als sonst Volk und Yolk diurch Sprache. Man 
weis , wie streng der Dialect den Griechen rohi 
Griechen schied, und wie die Stämme eines Dialccts 
zusammen und aneinander hielten und umgekehrt 
die Terschiedenbeit des Dialects sid mit Hafs und 
Abneigung, Spott und Verfolgung gegen einanc^e^ 
erfüllte. Auch ilie modernen Völker specialisireu 
sich stark in sich durch den Dialect; der lEtudli- 

2 * 
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che vom nordlscben Fraazosen, derNormane 
vom Bretagner, der Gascogner yom Einwoh« 
iier Ton Poitou und Anvergne. Auf gleiche 
Welse ist in Denteohland der Süd- vom Nord- 
deutschen, der Uayer vom Schwaben, der Pfiilzcr 
von beiden und vom Franken, der Schlesi(^r vom 
DeutscbbüUmen, der Sachse vom Brandenburger) 
der Thüringer vom Hannoyeranisr und dieser Tom 
Westphableh und Rheinländer geschieden durch 
den Dialect. » . - 

Solche Verschiedenheit der Dialecte imifs bei 
Ab- und Eintheiluni!: eines Staats, der aus ver- 
schiedenen Yölkerstämiuen mit eigentbümlichea 
Mundarten zusammengewachsen ist, wie.z.B.Oest- 
reich, Preussen, Bayern etck bei einer Ivevorste- 
henden innern Gliederung und Eintheilung streng 
berücksichtigt werden, wenn anders die in die ein- 
zelnen Maschen des ganzen Netzes zusammenüc- 
brachten Bewohner möglichst sympathisiren, sich 
Terstehen oder glücklich fühlen sollen* 

Es ist diefs . um so nothwendiger und dringen- 
der, als im Gefolge eines eigenthömlichen Stamni- 
Jebens, eines gemeinschaftlichen Dialccl^s oder Ac- 
Cents sich auch gewisse eigcnthiimliche und gO; 
meinschaftliche Sitten und Begriffe, Gebräu- 
che,€haracter-Seiten,Denk- und Lebens- 
weisen herausbilden und einlinden, die nnr diese 
Stammgenossen einander Terzeihen; ja sie gegen- 
seitig nur um so inniger aneinander ketten, wie 
im Gegcnlheil von Andern, die ihnen dafür mit 
Spott und Verachtung begegnen, abstofsen, so 
dafs sichallmälig wie in gröfsern Verhältnissen ein 
National- so hier eine Art Stamm *Hafs einfindet, 
der nicht duldet, dafs sich in einem Gebiete oder 
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Bexirke, welcher E i n wohner verschiedener Ab- 
fttaminnng und Muodarten nmschliefst , sich leicht 
ein wahrer gegenseitiger Anschlufs uod Gemein* 
geist erzeuge, was stets die volle Kraft des Gran- 
zen schwächt und auseinander hält. 

Nun beseichnet und trifft allerdings das histo* 
rische Princip, wenn es einer Staats •Einthellung 
zu Grunde geleckt wird, in der Regel den Weg al- 
lein schon sicher und richtig, zu diesem Ziele 
hin; Denn 9 indem es die alten Länder - Marken 
und Granzen rerfolgt und zn Abtheilangs-Ndrinen 
empfiehlt, scheidet es zugleich die künftigeu 
Reichstheile nachBtämmen, da die eiozelnen Län- 
der und Provinzen gewöhnlieh nnr von Stamm- 
Yerwandten und Sprachgenossen bewohnt und 
bildet worden. In der That, je mehr bei einer \ 
Staatseintheilung auf alte Marken und Granzen ^ 
gedrungen- wird, je sicherer ist man, auf einen 
alj:en 'Stamm -Boden zu stofsen;. denn Je naher 
ein Volk in seinen nrspränglichen Sitzen aufgesucht ^ 
wird, je reiner und unvermischter wird man es / 
linden in seinem eigentlichen Stamm «Leben. ' / 

Eben darum kann das historische Princip so 
wenig ganz entbehrt und verworfen, als anderseits 
als alleinige Norm bei Staats - und Länder -£in- 
theilungen aufgestellt werden* 

10. 

Eine weitere Rücksicht beiBildungvonReichsthei- 
len in Beziehung auf den Menschen ist, wenigstens mo- 
mentan noch: 2) sein kirchliches oder religiö- 
ses Bekennt nifs, das ihm gleich stark am Her** . 

zen liegt, wie sein Stamminteresse und ihn auf 
gleiche Weise wie dieses mit geheimen Hafs oder 
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Liebe eirföllt, je Daobdem die, mit weloheii er Ba«> 

saminen leben soll , gleiches Glaubens sind oder 
uicbt. Obschon nach den Andeutungen bereits des 
vorigen Jahrhunderts mit Gruod zu hoffen war, 
dafs fortschreitende Aufklärang und Humanität in 
einer Sache, über die, ihrer Nator nach, der Mensch 
als reines Prodr.ct blofs phiuetarer Kräfte und als 
Atonitheil einer aus Myriaden von tSonaensysteinen 
bestehenden ewigen, unendlichen und unbegreifli* 
eben Welt so wenig wissen und erkennen kann, 
und das, was er allein zu erkennen veruuig, das 
Sittengesetz, so klar, einfach und allgemelugültig 
Torliegt, die Herzen immer milder stimmen, den 
religiösen Beiwerken für die Massen allmählig ei- 
nen immer sanftem Ausdruck verleihen und so die 
vorspringenden, eckigen und verletzenden Ansichten 
' der Partheien durch einen gewissen philosophisch- 
religidsen IndifTerentismus oder eine Ader Ton Ratio- 
nulisnius woblthätig abstumpfen uud auf ein gerech- 
tes Niveau zurückführen würden, — sehen wir den- 
noch die bereits im Abbruch begriffen gewesenen 
Schmdewände zwischen den alten kirchlichen Fac- 
tionen neuerlich, leider! \iieder täglich höher auf- ' 
führen, alte längst vergessene Meinungen wieder 
aus ihrem Moder hervorrufen, die gegenseitigen 
Dogmen in immer grassern. abschreckenderen Ge- 
stalten einander gegenüberstellen, und das Zusam- 
menschmelzen und Ineinanderfliefsen der Menschen 
in wahrhaft christliche Liebe durch den Gennfs ei- 
nes gemeinschaftlichen Unterrichts, durch die Fes- 
seln eines gegenseitige]! geselligen Umgangs und 
gleicher Anitsverhältnissc, und durch die Bande der 
Ehe etc. mit grofsem Eifer hemmen* Wol wird 
solcher Rigorismus der Partheiett» der dem Geist 
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der Zeit einmal fremd ist und nimmer dauernd 
Wurzeln in der Zeit schlagen .kann, gerade zum 
entgegengesetzten Ziele fuhren | Schismen über 
Schismen hervorrufen nnd Yiellelcht gerade den 
Weg zu einer allgemeinen, den ursprünglicheu 
Zwecken und den Fortschritten der Civilisazion 
iinlsprechenden if ahrhaft christlichen Brn* 
derkirehe anbahnen; aber leider I ist dieser 
Zeitpunct noch nicht da, und die Schmerzen und 
Krämpfe werden, je näher dem Durchbruche, sich 
um so höher für die lebende und nächsten Genera- 
•tionen steigern. So lange also die Gesellschaft noch 
in dieser G^hrungs« nnd bnrchgangs Periode mit 
ihrem Hasse, ihren Wirren und Leidenschaften 
sich befindet; so lange nicht von innen heraus sich 
Elemente gegenseitiger Ansiehung zeigten und die 
'T«rnunft Boden gewinnt, die streitenden Kräfte 
zu rennitteln, — so lange ist es nicht rathsam, 
die Bekenner verschiedenen Glaubens durch Zu- 
samniendrängen in einerlei Verwaltungskreise sich 
näher zu bringen nnd die Gelegenheit zu gegensei- 
tigen Reibungen, wie z.B. zu gcinischtcu Ehen etc , 
. zu vermehren; im Gegentheil jede Yerunlassung zu 
Berührung und Znsammenstofsen möglichst und so 
lange, bis der Geist der Dndnltsamkeit endlich aus- 
getobt haben wird, zu vermeiden. Denn das blofse . 
Amalgamiren und Mischen bewirkt, wie die Erfah- / 
rung beweifst, die Versdhiving nicht, sondern pro- 
Tozirt nur' die Aufregung nnd sezt die Sache der 
Gefahr der Entzündung und Explosion aus*). 



*) Die neoMtes YorfSUe am Kiederrhelae beweiten» *wai 
heranikeauiitt weaa die Hiplematle so oline alle Rttok* 
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I 

II. 

Endlich ist in Hinsicht uiif den Menschen oder 
Bewohner bei Bildaog der Theiie oder Bezirke ei- 
nes Staate ganz Torzüglioli und mehr als fast aU 

les übrige 

3) der Verkehr oder die Quelle zu berücksich- 
tigen, aus der ihm seine Nahrung, seine Er» 
haltung., sein Brod sufliefsti d- h. die Gegend, 
/wo er Arbeit, Lohn, Absatz oder einen Markt 
für seine Erzeugnisse und Bedürfnisse lindet. Wo- 
her diese ihm winken, dahin iieii^t er sich, dafür 
fühlt er Anziehung, und im umgekehrten Fall Ab- 
stofsu u g , Antipathie. In der That i der Verkehr, 
der Absatz, der Markt ist ein obschon natürli- « 
cbes, doch so eminentes und wichtiges Element 
für den oi^ilisirten Menschen, dafs selbst andere 
Differenziirungs-Punete dadurch wieder aufgeho- 
ben und ausgeglichen werden können. Die Sclbst- 
erhaltung ist das lezte und höchste Gesetz des 
Lebens selbst Der Altgläubige, der von Haus aus, 
und beständig in seinen Glaubenslebren gewiegt, 
in dem Andorsglaubenden nichts als den Ketzer, den 
Verdammten sieht, dessen Anblick er kaum er-" 
trägt und dem er scheu , als ob er durch seine Ge- 
' genwart schon befleckt würde, ausweicht, verliehrt 
diese gra3sen Begriffe, wenn ihn Nähe oder Zufall an 

siebt auf kirchliches Bekrnntnifs Staaten und Reiche 
aus alleo und den bunteateu religiösen Farben und Lap- 
pen zusammenwürfeln zu kuuncn glaubt. Möge die 
Gescbichte too KiUn nicht da» Vorspiel grüfaerer Et" 
eigniaae werden. Denn daa beleidigte religiSae GefDhl 
veraeiiit, wie daa beleidigte naxionate, nie« and wird dnreli 
die griiraten anderweiten politiachen Woblthaten totebt 
irersfibnt, wie z. B. KuUscb im Jahre 1806 bewies. 
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einen reichen häretisctfen Markt binden, auf dem 
er Absatz und Bedürfnisse findet. Er erkennt, 
dafs auah die Andersgläubigen Menscheii sind, dafs 
es auch hier Gute und Sohlechte gerade so 'wie 
bei ihm zu Hanse gebe; er söhnt sich mit ihnen aus, . 
und wohnt und verkehrt mit Vertranen und im Glau- 
ben, dafs wir Alle einem Gotte dienen, unter ihnen* 
Dieser Verkehrs - oder Geschliftpzug, den 
eine Gegend nach irgend einem Orte oder Markte 
hin hat, mufs daher bei Ein- und Ahtheilnng eines 
Staates sowohl in gröisere als kleinere Bezirke 
dorchans berücksichtiget werden, da es eine un- 
endliche Wohlthaf und Bequemlichkeit für die Be- 
wohner desselben ist, wenn sie auch in politischer 
Hinsicht dem uud keinem andern Kayou zugetheilt 
sind, als dem sie schon ihreni Geschäft, ihrer l^r- 
nfthmng , ihrem Brod und Verdienst nach angehören» 
Will man daher ein Land mit Sicherheit, des Bei- 
^ falls und der Zustimmung , des Volks gewifs zu ^ 
seyn, in^Kreise, Bezirke, und Aemter eintheilen, so 
frage man jedesmal nur: wo geht der Verkehr die- 
ser oder joner Gegend hin; wohin setzt sie ihr 
Getraide , Obst, Holz, Vieh; ihre Milch, Butter, 
Eyer etc. ab, d. h«, mit welchem Haupt r oder 
Nebenorte steht sie im gewönlichen Geschäfts- 
Verkehr? Und je nachdem diese Frage sich beant« 
wertet, theile man diese Gegend auch in politi« 
scher Hinsicht dem sich herausstellenden /Orte zu« 

' * 12. 

In der Regel ist der Lauf eines Flusses, 
Baches, Kanals oder einer Strafse dieser 
Verkehrsregulator, weil solche den Verkehr selbst 
erzeugen, erleichtern und beleben, so wie umge- 
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kehrt hohe Gebirgszüge und steile Bercrwände ihn 
besehriUiken und auf das Torliegende Flufegebiet 
reduciren. In so fern ist hier 'Wieder die Natur 
die Marke, mit der wir bei Re^ulirung der Theile 
des Staatsgebietes zusauimentreffen^ so dafs al- 
lenthalhen 'die einseinen Faotoren oder Principe 
sich bei der Aufgabe selbst wieder begegnen und 
die Hand reichen» 

13. 

Demnach sind es im Gänsen 3 Elemente , wel- 
che die Bildung eines Haupt- Reichs theils bedin- 
gen, nämlich 

1) die Geschichte und Vergangenheit, 
. weldbe die Staatsbestandtheile ihrer Urge- 

stalt zeigt; 

2) die Aatur, welche grofse durch Gebirge 
eingeschlossene Flufsthäler su natürlichen 
Zellen und besondern SammelpUtsen - von 
Menschen stempelt; 

3) der Mensch selbst , nach Sprach-Idiom, 
Religion und Verkehr» 

T^o alle diese Elemente» oder wenigstens Ge- 
schiebte, Natur und Verkehr, gleich streng 
und unbefangen bei Eintheihmg eines Staats in seine 
Hauptmassen zur Anwendung gekommen sind, da 
allein kann ein befriedigendes Resultat für die 
Aufgabe hervorgehen. 
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Zweiter AbsclmUt. ^ 

Toa der Provinzial - Unter - Abtheilung oder 
die Bildang der Amtsbezirke. 

14. 

Die Bildung von Unterbehdrden oder Antsbe- 

zlrkcn ist aber nicht minder dringend, als die von 
Froviuzeu und Provinzial - oder KreisbeLörden«. 
fieo» so wie der Regent vnd seine Ministerien im 
Land niebt unmittelbar nnd selbst regieren kdn- 
. neu, sondern durch Mittelorgane vertreten werden 
müssen, so können auch die Mittel- oder Provin- 
nial- Behörden die Regierung nieht allein gewalti- 
gen, sondern bedarf en faiesn wieder einzelner duroh 
das Land verthciltcr Orij^aue, Unterbcbörden ; und 
XU diesem Zweck muTs die Provinz, das Departe- 
ment, der Kreis abermals gegliedert und in Be- 
sirke, Aemter ete« eingetbeilt werden. 

15. 

Man gebt in der Regel bei Bildong der Unter- 
beslrke ganz zufUlig und ebne alles Princip zu 
"Werk, und manche solche Cnterbesirke , wenn 
man sieht, wie sie bald bis an die Tbore einer 
grofsen Stadt hinlaufen, ohne diese einzuschlie- 
fsen, bald sich wie die Bahn eines Cometen Afei- 
len weit yon ihrem Kerne entfernen, seheinen wie 
im Schlaf oder Traume gebildet worden zu seyn. 
Man scheint v^at nicht zu ahnen, dafs durch solche 
willkuhrliehe Formationen der Unterbesirke die In* 
teressen. des Tolks anf das empfindliebsle rerlezt, 
X die lebendigsten Bande schonungslos zerrissen, und 
dadurch 9 ds^s z. fU durch aUzugroXso Ausdehnimg 

* 
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dieser Bezirke, die Unterbehdrden, (d. h. diejenigen 
Stellen selbst, die es unmittelbar mit dem Volke 
und der Anwendung der Gesetze auf dasselbe zn 

thiiii Laben), dem Volke aus dem Aüü^e gerückt 
werden, die ersten Zwecke des Staats verfehlt 
werden kdnilen« Man geht jf^ewöhnlicb hiebei roa 
der bereits Torgefundenen alten Form ans, legt 
einen bisher bestandenen Amte, (je nachdem maa 
sich von der yermeinten nothwendig ziemlich glei- 
eben Seelenzahl eines. Lnterbezirks , wie selobes 
sieh fnr den vergröfserten Staat geziemt, etwa 
10 — 15UU0 Individuen, einen gewissen BegriflF gebil- 
det hat), einige tausend Seelen zu, oLne zu fra- - 
gen , ob der Bezirk einen natiirliehen Rayon bilde, 
nnd die in einen solehen Raum zusammengedrängt 
ten Individuen eiue einzige grofse Aiiilsfaniilie, die 
in dem Richter, Beamten etc. ihren gemeinscliatt- 
liohen Vater und Rathgeber und in dem Amtssitze 
das nahe Vaterbans sehen,* bilde oder nieht» 
So bringt man endlich eine Figur zu Stande, die 
äufseilich wol ziemlich eiueu Bezirk oder Kreis 
ähnlich sieht, aber innerlich alles leitenden Prin- 
eips ermangelt, ohne sieh iadefs bieruber im min« 
desten zu beunrubi|^e»« 

16. 

Es kommt' aber bei Bildung der Amtsbezirke 
yorzüglieb auf zwei Puncto an, 

1) auf das rechte quantitative oderGröfsen- 

Yerhältnifs; 
S) auf 4as rechte qualitatitive oder Oe« 

Schafts 'Ressort. 
Für beide geben Natur und Vernunft die all- 
gemeinen Prinoipien, welche diesen Unterabthei- 
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luDgea eben so gut zu Grunde liegen | i^s jener 
Baupt- Gliederimg, klar und offen an» 

17. 

Der erste und grufste Hauptfehler, den man 
häufig bei Formazioa der Unterbezirke in den so 
sehr veränderten und vergröfserten deutechen Staa- 
ten begieng, war |n der Regel eine über alles 
Maas und Ziel hinausgehende, allen natürlichen 
uad comerzi eilen Zusammenhang der Gegend ver- 
kennende und verletaende Ausdehnung und G r $- 
f se der Aemter und Gerichte. Nahe des Richters, 
der Behörde, ist das erste und dringendste lie- 
dürfuiis des Volks ; leicht und schnell mufs es sie 
anflinden und ihre Stimme Ternehmen l^önnen. Die- 
sesist sowohl des Volks, als auch der Regierung Be- 
stes, damit Regieren und Gehorchen gleich leicht und 
rasch von statten gehe, und die Gesetze, ihrem Auf- 
seher entrückt, nicht ohne Anwendung bleiben, oder 
eine mangelhafte, langsame Vollziehung finden« 
Aber diesem einfachen klaren Satze gänzlich entge- 
gen hat man gewöhnlich mehrere alte Aemter verei- 
nigt oder zusammengezogen und daraus nicht nur 
fibergrofse, sondern, auf Verkehr und sonstige Sym- 
pathie der Bewohner dieser Bezirke gar keine Rück- 
sicht nehmend, in ihren Grunzen ganz zufällige Amts- 
bezirke, wa^ro alte Gaugrafschaf ten , gebildet* 

18. 

Der innere Grund dieser Ein- und Abtlicllung, 
namentlich der dem allgemeinen Besten so nach- 
tbeiligen Bildung möglichst, grofs er Gerichtsbe- 
zirke ist ein mehrfacher: 

1) glaubte man, die collegialo Form auch bei 
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den Untergerichten anwenden zu müssen, und 
deshalb könne man keine andern als grofse 
Bezirke bilden, da man kleinen Gerichts- 
sprengeln nicht mehrere Beamten hätte ge- 
ben können, ohne ansserordentliche Kosten 
und zugleich Mangel an Beschäftigung zu 
veranlassen. 

2) 'Wollte man soviel als möglich Personen- 
Gehalte und Amts -Localitüten ersparen und 
zog daher ein bedeutendes Gebiet zu einem 
Landgerichtssitz zusammen. 

S) Glaubte man auch durch Bildung grofser Be- 
zirke das Ansehen der Beamten und Vor- 
stände bei ihren Untergebenen zu steigern 
so wie von Oben mit veniger Behörden zn 
Gommuniciren zu haben, namentlich wenn 
man diesen ursprünglichen Gericlitvm oder 
Rechtsanstalten zugleich die Polizei oder 
Administrativ -Partfaie übertrug. 

1». 

Der erste dieser Gründe ist an sich von sekr 
edler Natur, indem man dadurch dem Volke eine 
desto gründlichere Bechtspflege sichern wollte; 
denn ofTenbar wird in der collegialen Form das 
Recht vielseitiger und umsichtiger erwogen, als 
vom Einzel- Richter. Allein es ist eine solche ge- 
naue und umsichtige .Erwägung des Rechts, und 
also die collegiale Form des Gerichts, hier gar , 
nicht nöthig und an ihrem Orte, weil 

1) in der Sphäre der ersten Instanz nur wenig 
' verwickelte Rechtsfragen vorkommen, son- 
dern meistens einfache oder sogenannte Baga- 
tell-Sachen, weiche ein rechtskundiger Mann 



I 
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gar wohl allein durchschauen und entschei- 
den kann« Damit soll nun keineswegs ge- 
sagt werfleQ) als wenn bei geringen Streit- 
objecten dem Armen sein Recht nicht eben 
so uothig als dem Reichen wäre oder ver- 
küinmert werden dürfe, oder als weün.solches 
tnmnltaarisch oder nor snmmarisch enf9chie* 
den werden solid, sondern nur: dafs die Ent- 
scheidung meist einfacher Klagen ehen so 
gründlich und gerecht durch einen juristisch ' 
Tollständig gebildefen und seines hohen Be- 
rufs sich bewufsten fiinsel- Richter erfolgen 
könne, als durch ein Collegiuin. 

2) Die collegiale Form verzögert nur den Rechts- 
gang, indem der Instruent jedesmal erst re- 
feriren und den weitem Beschlafs des Col* 
legiums abwarten mnfs, ehe er weitere 
Schritte thun oder selbst sogleich' einen Be- , 

^ schlufs fassen, oder fernere Termine anbe* 
ranmen kann« Es, ist in der Regel den Par- 
theien nicht einmal um das langsame , * for- 
male Recht, das zuletzt ifiiiner unsicher ist, 
sondern nur um Entscheidung, die im- 
mer einen Theil Terletzen mufs, %u »thun. 
Diese Entscheidung kann aber offbnbar dureli 
einen Einzel - Richter rascher und schneller 
erfolgen als durch ein Collegium. 

3) Ist, wenn dii^ eine Parthei sich durch Aus- 
spruch des Einzelriehters verletzt glaubt, 
der Gegenstand dadurch noch nicht für im- 
mer abgethan und entschieden, sondern die 
Woblthat de£ Appellation ihr noch übrig, 
um nun ihr Recht recht umständlich auch in 
coUegialer Form prüfen zu lassen. Appei- 
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lirt aber ^ird von Collegien aus so .häuüg» 
. als Yom Eiazel- Richterl 

Was die Ersparung von Kosten m Hinsicht 
auf Personal- Bxii^ e uz betrifft, so bedarf der 
Eiozelrichtei^ 1. lastaaz nichts als eines Actuars 
und einer kleinen Kanzlei, was bedeutende Kosten 
nicht veranlassen kann. Die Criininal- Ancceleuren- 
heiten aber müssen und können städtischen OoUe- 
gial - Gerichten zugewiesen werden. 

Und was die Ersparung yen Localitäten 
betrifft, so ist auch diefs kein stichhaltiger 
Grund , wo es sich um das heiligste Interesse 
des Volks und^uni Toliständige Erreichung des er- 
sten, ja des gesammea Staatsswecks handelt. Es 
waren früher kleinere Gerichtsbezirke; es waren 
allenthalben Amtssitze vorhanden ; man hätte sie 
nur erhalt<ßn dürfen ; sie sind zum Theii noch vor- 
banden, schlecht benützt - oder leicht wieder zu 
haben. Auch erbieten sich in der Regel die Ge- 
meinden, die Localitiiten auf ihre Kosten herzu- 
stellen, wenn sie nur die Wohlthat eines nahen 
Richters erhalten, oder selbst ein einzelner Ort, 
wenn er nnr die Nahrnngsquelle sich versprechea 
kann, die aus einem Gerichtssitze ihm zufliefst. 

Endlich wo alles diefs nicht statt findet, da 
mufs eben gebaut werden, wie nian.z. B« ja vor 
einiger Zeit auch Zoll - nnd Mauthäuser erbant 
hat. Für den Gewinn von Justiz - Ordnung und 
Sickei;heit ist kein Opfer zu grofs. Das Volk 
mufs nnd wird die Mittel hiezu yerwiUigen so be- 
reitwillig, als für die ZoU-Yerhältnisseu 
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Bndlieli: die iiiBsere Achfniig nnä das Ans^hän 

der Beamten kann durcb die grofse Ausdehnung 
der Bezirke nicht höher gesteigert werden, als 
•okhe an. sich schoa. «ind. Das Aniiehen eines 
Riehters ist selbst ständig «nd gleich grofs , ob er 
einem grofsen oder kleinem Districte vorgesetzt ist/ 
' ',D.er Geschäftsgang, namentlich die Communis 
eation sswisoben den Mittelbehörden nnd Unterstel- 
len , wird allerdings erleichtert nnd vereinfacht, 
wena man mit so wenig als möglich Unterbeamten 
' zu thun hat; allein die Bequemlichkeit kann hier 
wiederum keine Stimme haben , wo es sich um Br^ 
reichnngder ersten Zwecke der Oesellschaft handelt« 

Auch will man Ja nicht; fiberall und aller Orten ' 
Gerichte und Aemter haben; nur die allzugrofse 
Ausdehnung der Bezirke soll Termieden werden« 

A 

Neben dieser Bildung übergrofser und unnatür-^ 
lieh zusammengesetzter Unter - Amtsbezirke hat 
man hftnfig einen zweiten wo mSglich noch gröfsern 
Fehler begangen, den man idoch bei Anordnung der 
Hauptabtbeilungen vermied. Bei dieser hat man 
nemlich ganz richtig die verschiedenen Hauptzweige 
der dffentlichen Gewalt gesondert und jeden einer 
eigenen besondem Mittelbehdrde fibergeben, so 
dafs Justiz, Polizei, Finanz etc. durch eigene Pro- 
vinziai • Organe vertreten werden. Allein bei Bil- 
dung der Unter bezirke glaubte ^laa wonicht alley 
doch mehrere dieser Gewalten in ein und 
dieselbe Hand legen zu köuuen. Dadurch und 
namentlich durch Verbindung der Justiz mit der 
Polizei ward die fibergrofse Ausdehnung der Amts% 

3 
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bezirke dem Volke doppelt lästig und schüdlicb; 
denn dadurch, ist demselben die NäliQ und Hülfe 
des Staats in 2wei Zweigen zugleich entrücklj 
worden. Der .Zweck dieser Vereinigung ganz Ter- 
'Schiedencr und unerträglicher Gewalten Var aller- 
dings wiederum nur: Verminderung der Vcrwal- 
tungskosteli) Vereinfac'uin^ des Geschäftsgangs und 
Verstärkiinj^ und Erhöhung des Ansehens derSnhal- 
ternbeamten. Allein diesen lezten ward dadurch theila^ 
eine ungebührliche und ühergrofse Macht zuTheil, 
welche ihnen einen blenden^ei^ iSlifihus, Teriieh und 
das Volk in allen ße^iehungeii von ihnen Abhan* 
gig machte^ theils eine Last ron Oeschäften und 
Verantwortlichkeiten aufgebürdet, denen der beste 
Wille und die fiusgezeichuetsten Talente nicht ge- 
nfigen können, wie sf br auch die Selbstbe^funde« 
rung und das äelbstgef allen der Beamten an ihrer 
hohen und einflufsrcichcn Stellung ihnen diese Last 
Werth und theuer macht* 

Aach , hat za dieser Vermiashnng der Gewal- 
ten unyerkennbar noch der alte lang genährte 
Glaube beigetragen, dafs der Jurist in alle Sättel 
passe und dafs Niemand besser als er^ der gründ- 
lich und förmlich gebildete Ge^cfiäfts- npd Acten- 
mann, die mit seinem eigentlichen juristischen Be- 
rufe in vielen Beziehungen so innig verwandte Po- 
lizei ausüben und handhaben werde. Nun ist al-. 
lerdings ein Theil der factischon Polizei, die so- 
genannte gerichtliche und auch die öffentliche 
Bicherheits - Polizei keinem Theiic der Verwaltung 
näher verwandt als der Justiz; ja ein anderer als 
ein Jurist kann diese nicht einmal au^üji^fin , ^ei|. 
ihm die hiezu erforderlichen Kenntnisse, fehlen«, 
Allein näher betrachtet ist diese n^iterliche eta- 
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Polizei gar nicht im Wesen der Polizei, sondern 
in dem der Justiz gegründet; also eine reine und 
eigeiitUebe. JMstiz-FunctioD) da es bigIi um SchutsBt ^ 
. Toa Leben ooil Eigenthuiii , 19 so fern solche ton 
Seite der moralischen Natur oder des freien 
Willens der Menschen gestört werden wollen, ge- 
gen dessen Machinationen überall die Justiz auf- 
gesieHtist, hfutdelt; irährend, die wissenschaft- 
liche Sphäre devPoliaei wenigstens, lediglich den 
Störungen des Lebens und Eigenthums von Seite der 
physischen Nutur und des.Zitfalis her eutgegeozu- 
witkenhbt ; stf dftfs also die gimse gerichtliche und df- 
fentliche Sioherheits-Polisei, (wekhe die Poliaiei'mir, 
um sich wichtig zu machen und Fufs in dem auf 
Rechtssiche,riing- so lange beschränkten Staäts» 
zwecke m fMsw 9 «ich von deir Justis hat aufbürden 
lassen), der Polinei abgenomsmundsammtallen aus« 
seren Attrihultionen wie Gensdarmerie etc. dahin, wo- 
hin er gehört^ nemlich zur .Justiz Ter^wiesen, die 
Polizei hingegen auf ihren «ein ' vissenschatftU«» 
eben und übrige fnofinobira Wbkungskseis he« . 
schränkt werden mufs» 

Abstnahirt man Tjsn «Un der PpUzei von der . 

Justiz abusive übertragenen eigentlichen Justiz-' 
Geschäften, so ist die ganze übrige so ausgedehnte 
Poliaei-Yerwaltaag Ton einer so eigenthllailiehett 
' fifatur und Besohaffciikeit) dafs sie nicht nur gann 
andere Kenntnisse , als welche der Jurist besitzt, 
sondern sogar einen ganz andern Character und 
eine ganz andere Geschäftsweise ^ als die des Ju- 
risteA jety TovhdSsetat JDienn wilhrand der Polizei- 
UaM^ alletdiogs eine «wnnarisch jurietkehe Jittf 
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dung als Grundlage aller Staat8ge««liäfte Ib^sitzen 
mufs, hat er noch in weit höherem Grade naturhi* 
ttorisehe^ physikaliscliey oheinische, nuithemati-. 
seile ^ Bau« und beioaderi WegeNts-, Oekoite- 
mie- und OewerbflkeiiDtiiieee , HaDdelekeniitiiisee, 
gründliche Einsichten in die National - Oekonomie, 
National-Erziehung und Literär-Ge schichte etc. nö« 
, thig, TOD welebem allen in der Regel der Jnrbt nicbta 
weis. Ferner: wfihrend der Bemf de« Juristen 
fordert, tüchtig zu sitzen, zu protocolliren, instrui- 
ren, Acten zu lesen und still und ungestört zu 
denken und an sinne», wohin das Zünglein der 
Wage der Gerechtigkeit sich neige nnd ansschla* 
ge, fordert der Beruf des Polizeimannes , immer 
in Bewegung und überall gegenwärtig, mehr aus- 
serhalb als im 43esehiflssi0mer an aejn, allent- 
halben umhersnsohanea, dafs keine Gefahr für 
Leben und Eigenthum tou Seite der physischen 
Natur und des Zufalls eintrete, und wenn solche 
eingetreten, sie möglichst schnell an beseitigen 
und den Sehadeai au repariren, B. bei Feuer- 
und Wassersgefahr, ansteckenden Krankheiten etc.; 
ferner die Quellen des National - Reichthums zu 
beleben 9 den öffentlichen Unterricht zu beaufsich* 
.ügen, Zucht, Sitte und Ordnung zu handhaben 
etc. '80 sind also Kenntnisse und Beruf eines Po* 
lizei-Beamten denen eines Richters ganz fremd und 
widersprechend, und die Verbiadung beider Sphä- 
ren in ein und derselben Person erweiset sich nls 
gans uttTwtraglich und unansfiUirbar, 

. 24- 

Die Heterogenitat und das sich gegenseitig 
Abstef sende und Uttrerträgliche der beiden SphA- 
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ren, Jnstiz und Polizei, ist es daher auch, was 
bei 'deren VoreiniguDg ia eiaer Hand io sehen ei« 
Mn Oesehftftsmann finden läfst, 'der beides, Ju* 

iB(tis • und Polizeimann , in gleich YolLkommeDein 
Grade wäre. „Niemand, sagt ein bekanntes Wort, 
„kann zwei Herren dienen; es mufs den einen 4ie* . 
„ben und den andern hassen**^ Eben so mwTs bei ' 
dicfser Cnmulation von Justiz und Polizei entweder 
die eine oder andere leiden. Wo man daher in 
solcher Verbindung den tüchtigen Richter und Ju- 
stiamaan triff^, da wird ia der Regel die Polizei 
in dem tranrigsf en Znstanda sieh befindenf man wird 
weder Wege,- noch lianmpflanzungen und Spazier- 
gange, weder Bau- noch Feuer- Ordoungon, keine 
Gesundheits» und Versohönemags- Anstalten, kei« 
nen Sinn für irgend ein Bedlirfnirs des Volks in 
polizeilicher Hinsicht, gewahr werden, sondern 
das ganze Fach allenthalben hur als Nebensache, 
und nothdürftig behandelt sehen. Wo bingegen 
umgekehrt in einem solchen Amtsbezirke . Stras- 
scn, Wege, Lebensmittel und Getränke, dfTent- 
liehe Sicherheit und Landes -Verschönerung,' Sitt- 
lich keit , Höflichkeit und Anstand des Volks, Ak» 
kerban , Handel und Gewerbe und alle übrigen so 
wohlthätigen Zweige der Polizei in Ordnung sind, 
da wird es in der Regel mit der Justiz schiebt 
bestellt seynj alles wird liegen und unausge- 
macht bleiben, Processe werden sich auf Gener 
rationen hinaus rerewigen — und'' die dem Volk 
gleich unentbehrliche und so wohlthätige Themis • 
ist schüchtern ihrem Berufe entflohen ! Nur äus- 
serst selten yerbindet ein ehrgeitziger, unermudet 
thfttiger 4llann mit Aufopferung seiner Gesundheit 
beide Berufe in einem gewissen Grade voaVoiikom- 
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monlieit; ia der Regel Ist aber solcbeTollendung iil 

zwei Branchen dem Sterblichen versagt. 

Es ist daher im Allgemeinen gleich traurig, 
aachtheilig und gefahrvoll für die Gesellcbafty 
wenn dem Riebter und Justizoiann ^ Administra« 
tir- und Polixei-Geschäfte übertragen werden, als 
wenn umgekehrt dem blosen Poliy^ei- und Admini- 
■tratiT-Beamten gericbtlicbe Handlungen oder wohl 
gar Criminttl-C^gobäfle, wenn auch Ddr cor vor* 
läufigen Untersuchung übertragen sind, wefl beide 
' nur gleich unvollkommen und unsicher von ihncti 
besorgt werden können. Namentlich ist die Yor- 
untereuebung der Verbreeben durchs blos admiai* 
totrativ gebildete Beamte, wie doeh eo häufig der 
Fall ist, höchst bedenklich« 

Es ist auch mit dieser Termischung verschie- 
' dener Gewalten in einer Band nicht einmal f 
naaasielL etwas gewonnen. Denn angenommen» 
dafs jeder Beamte arbeitet und leistet, was seine 
Zeit und Kräfte gestatten , wie es seiue Pflicht 
ist, kann er anderseits auch nicht mehr leisten, 
als diese Zeit, Kräfte und Gesundheit gestatten. 
Ist er also von einer Gesebäftsspbare bereits in 
Anspruch genommen, so kann er sich einer andern 
nicht hingeben; mufs er es aber dennoch, so wird, 
wenn nicht der Gesöhäftsgang ganz leiden soll, ihm 
eine Aushülfe, ein Ädjunct oder Assessor, ein 
Fnnctionär etc. beigegeben werden ^nüsscn. Was 
ist nun aber damit erspart und ist es, fiuau^icU be* 
trachtet, nicht Tollkommen einerlei; man bezahlt 
für zweierlei Geschäftszweige auch zwei eigene, 
dafür rein und eclbstständig crcirtc Beamte, uls 
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zwei cuioulatire , bald in' diesem bald in jenem. 
Facbe abwechselnd arbeiteade kräfte? Der Zeit- 
Terlust, der darch denfJeber^dng yon einer Arbeit 
•zur andern, von einem Justiz- zu einem Polizei- 
Geschäfte, eintritt, ist ein weiterer ^achtheil in 
der ^ache; des Mangelch an Uebong und Fertige 
keit, der bei deni besflndigefn Üebergeheik des Ar- 
beiters Ton einem Geschäfte zum Andern eintritt^ 
nicht zu gedenken. Das grofse Gesetz der Ar- 
beitstbeiiung , welche dai^ fortschsreitende Leben 
.* der gansen Mensohheit bedingt und beherrscht, be- 
wälirt in alten Terhäitnissen , auch im Staats -Ge- 
Schafts- Wesen, se^ne Gültigkeit Indem der Staats- 

I ■ i .■ M I M I I I II _ 

V 

♦) Diefs ist so wahr, dafs nicht bfos Justiz uud Polizei, 
sonderu so;>ar Justiz und Justiz, nemlicb Civil - uud 
Criminal- Justiz stets too einander getrennt scyn soll* 
ton, indem eine Crimiual - Untersuchung nur durch ei« 
Oes CrioiNialisten in der ToUeo BedeaUiDj|i des W^orts 
(«at er nur dareh bestäadiKe UeiraDg werden kami) ^ 
SB eiaeBi befriedig«b4aalUssltata geftthrt wenkowird* 
Ba iat eina gemeine aUbekannte Erfabrnng^ daft weit ans 
derMehrzabl der Verbrecber i&nr doreh die Ungeschick- 
liebkeit und Unbeholfenbeit der Untersuchungs- tlicbter 
^ die verdienten Strafe entgehen. Aber es ist eine noch weit 

traurigere Erfahrung, dafs eine Menge Unschuldige 
^ darch die Unerfahrenheit, Selbsttäuschung und Grau- 
aamkeit der Untersuch ungs - und Sirafgerichte verur. 
tbeilt werde nund wo niebt einer ganz unrerdienten Strafe^ 
doch tanaend Senfsem sndTbrSnen beinfallea, die ron^ 
ibnen erprefat werden | weabalb denn aneb eine Straf- 
art, die in Falle nSgliebeuy apSter entdeekten Irtbnms 
keine Reparatnr gestattet, wie die Todesalnifei an 
\ sich schon unzulässig ist. Wenn es nun sehen ge« 

föhriich iat|^ einem Civil- Richter Untersucbungssachen 
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gesphaftsmoDD) Jurist und Polizeiniaon zugleich und 
abwechselod sejrn nrafi, wird er für eioe dieser Sphä- 
ren TerhaltDifsniäfsig nie "das leisten kdnnen, was 

er als reiner Justiz- oder Polizeiinann seiner Sache « 
leisten würde, und so werden auch zwei, alternirend 
Justis« und Poiiaei- Functionen hingegebene Man- 
ner Aiefait au Stande bringen, was bc(ide in gleiefaer 

Zeit zu Stunde bringen könnten, wenn jeder aus- 
scblicfsend einem Zweige hingegebeu wäre. 

Wo daher neben allzugrofser Ausdehnung der 
Amtsbezirke noch Yermtscbung heterogener Berufe 
statt findet) da jiandelt es sich keineswegs bles um 
Verminderung der Ausdehnung der Amtsbesirfce und 
deren Terhältnifsniärsige Ycrmehrung; nicht blos 
um eine andere auf eine gelegenere Zutheiiung ge- 
gründete Formation der neuen llesirke^ sondern 
noch hei i^eitem mehr um eine Trennung und Aus- 
scheidung zweier in einer Hand nnverträglichen 
Oewalten, der Justiz von der Polizei und der Po- 
lizei von der Justiz^ und deren selbstständige reine 
Hinstellung* In jedem Unterbeairke messen daher 
neben besonderen Fiaanastellen; 



lia |llb«ftfsg«i| wis weil gcfShcttdiar sisfii as sss sieht 
«ajB, eiaes Mosen PolizeineBa eolebe» wenn aeeh sir 
TOfa barais (4ana ia ist «oeli aai aMiaCan Liebt Ter- 

baaden), xu öberlafisen. Umgekehrt ist es ein die 
böchstco Güter des Staatsbürgers gefährdender Wahn^ 
veno man glaubt, zu einem Polizei-MaDne gehöre weni- 
ger Geist, Stadium, Scharfsino und Erfahrung^ ais 
ZB einer Gerichtsperson. Dean dort wie hier handelt es 
■idi iiBi Lehei^ Vemeges ssd fiigestbaai der Jllligerl 
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I) reine JaBtiz-Aemter^ : 
%\ besondere reine Polisei-Venraltonge- 
Stellen, Land- und Krei«*Räthe (wie sie in 

Preufsen , den beiden Uesseu und Baden beifsen), 
. gescbaffea werden, die nichts mit JustU*, Crimioal-y 
ja nicht einmal mit Gensdarmerie-Angelegenlieiten» 
welclie aar Justii selbst resortiren und in deren 
Hand einen ganz andern Effect machen, zu thun 
haben; aber dafür desto kräftiger mit Beseitigung 
der Nator- oder physischen und zufälligen Gefah* " 
ren: mit Feuer Wassers- etc« Noth) mit guten» 
schönen und sicheren Wegen, mit Ackerbau, Ge- 
werben , Handel und der Vermehrung des National- 
* ^Reichthums (besonders durch tüchtige Leitung des 
Comnnal-VermegeDs), mit Nationai-Erziebun|^ oder 
raff Yermehrnng der Intelligenz, Moral und des 
Anstands - Gefühls des Volks durch Kirchen und 
Schulen sich beschäftigen sollen. 

' 27. 

Der Sitz dieser Stellen mufs nicht gerade un* - 
mittelbar am ^tse des Gerichts sisjn, sondern kann 
an einem bisher Terlassenen, aber geeigneten ge- \ 
legenen Orte sich befinden, um dadurch diesem zu- 
gleich eine Quelle zu eröffnen, wodurch ein Theil 
der örtlichen Staatsabgaben anck wieder dem Orte 
und der Gegend augewendet wird» vo er gewonnett 
und erhoben ward* 

28. 

Wenn und so lange daher in einem Lande, wo 
Jastis und. Verwaltung in einer Hand Tereinigt sind» 
. meht xngleich die Trennung der Polizei Ton der 

« Justiz auf dem Lande erfolgt, und eigene Land* 

Polis^ei-Aemter» Bezirks -Polisbei-Directionen oder ' 
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Cominissariatc etc. fi^cscliaffen werden, ist mit der 
blprseq Verkleiiierun^ der Gerichts-Bezirke selbst 
noch wenig gewonoeii nnd 4a« Uebel flicht gehoben. 
Lieber lasse man gröfsere Cterichts^Besirke, nur 

besser arrondirt, schaffe aber um jedeu Preis ei« 
geae Laad -Polizei -Stellen« 

20. 

Der .ewige Refrain: aber die Kosten? ! woher 
pie nehinen? bat, wie schon bemerkt, keinen Sinn 
da, wo es sich am die Erreichung oder Verfehlung 
der ersten Zwecke der Gesellschaft handelt. Für 
diese Zweck -Erreichung fiewilligt ja eben ^sis Volk 
dic^ Mittel überhaupt; alsp m^sif^i^ solche auch ilber« 
all, wo diese' in Frage kommt, verwendet werden» 
Es bedarf hiezu keiner neuen Fonds; man verwende 
nur die vorhandenen ypr hält nifsmäf sig und be- 
ifällige der Vf^rwaltnaj; oder Polizei soviel fils der 
Finanz, der Justiz, der Militär-Macht etc., und man 
wird nicht nur überall eigene Polizei -Stellen, son- 
dern auch noeh ganz andere Anstalten, die für das 
öffentliche Wohl erforderlich sind, errichten können. 

* ■ 

Sodann sind diese Kosten nur, wenn man die 

Sache aus der Ferne betrachtet, grofs; aber näher 
veranscblagt erscli^inen sje ganz unbedeutend* 
könneb nefnliph niir 

1) Personal- und 

2) Reallfosten — sejrn. 

Die ersten werden sich wenig über das erhe- 
ben, ^vas die Untergeripbte durch di^Yerbindunc: mit 
der Polizei mehr kosten, vis ausserdem. Sind und 
werden diese derPolizei enthoben, so können sie auMi 
mehrere Gehülfeu nnd Arbeiter pntbehreu, und der 
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FuQcHons-Gehalt dery<nr8tände kann anch rerhält- 
nlfsmäfsig^ Temindert; werden. ' Diese Gehfilfen, 

(resp. (leren Gebalt bei anderweitiger Yerwendiin^ 
derselben in den Justiz -Dienst), nehme man nur, 
und, dotire damit imd mit dem Minder- Gehalt der 
minder beschäftigten Torständs, niid der minder 
beschäftigten Canzlei, die Polizeistclle. Denn 
ward) wie bereits bemerkt worden, durch die bishe- 
rige Yerbindnng der Polizei mit der Justiz über- 
haopt nichts erspart; die Pdiasei-Gescb&fte mitfsten 
dort wie bei ihrer Trennung besorgt werden; nur 
dort umständlicher und schlechter, hier rasc(ier und 
besser, wie überall, wo das grofse Gesetz; Thei- 
Inng der Arbeit ! ' waltet 

Die zweiten, die Material-Kosteü, namentlich 
die für Gebäudej werden sich auch üuden. Denn wi6 
gleichfalls schon bem|!rkt, jede Gemeinde wird sich 
beeilen, hieri^l dem S.taftt diß Hand zü bieten ttiid 
ein* Locale auszumitteln « wenn sie dadurch eine 
Staatsbehörde gewinnt. Einiger Zuscliufs von 
Seite des Staats wird die Sache l^ictit gar sowol 
hier als dort .'zur Aiisführnfag brin^eii* . 

Wenn man übrigens nicht sparen und hansftaTten^ 
den Staatsfonds nicht nach den Gesetzen JuHi- 
tia distributiva Yerhältnifsmäfsig allen einzelnen 
Zweigen der Öffentlichen Gei^aH gleich vertheilen, 
r sondern durchaus jfieue Fonds dafür anfscbulTenwitl, s6 
ist es immer besser, noch ein Steuer-Simplum mehr 
bezahlen zu lassen, als uu^ dip gans^e Wohlthat des 

Stäatsyereins zn kommen. £s wiifd aber darum nicht 

* ,■ • , .- » • •. • * » • • 

der B0lasti!ing der schon überrnüfsi^^^ behürdeten 
unteren Stande bedürfen; wenn man nur die vielen 
hohen und breiten Kücken , die nichts tragen^ end« 

lieh einmal Sofien und treffen' will« 

. • . • ■• . . .» 

* 
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Vorausgesetzt, dafs die Teficbiedenen Gewsl* 
ton auch in den Unter -Bexirken gehörig geschie* 
den und mcfat mit einander vermengt sind, ist nun 
die Grüfse und Ausdehnung oder äufsere 
Form eines Bezirke oder Amte selbst noch au 
bestimmen. Es liegen dieser so gnt gewisee allge* . 
meine Normen uad Grnndefttie unter, als der Pro» 
vinzial- oder Kreis-Eintheilung ; ja es sind gröfsten- 
tbeils dieselben Normen, welche hier wie dort zur 
Anwendung kommen, nur in einer fast umgekehrten 
Ordnung. Denn Oe schiebte und Abstammnng 
oder Sprache, Sitten und Gebräuche verlieh- 
ren sieb in so kleinen Sphären und haben keinen 
Ausdruck mehr; ja ein strenges Haften am Yer- 
gangenen und Historischen Würde hier gänzlich 
Tom rechten Wege abfuhren; während N a t u r und 
Verkehr oder das JLeben desto mehr entschei- 
den. , Beide reichen sich freundlich di^ Hand, das 
rechte Haas und Ziel anzugeben und die Marken, 
nach denen die Gränzen der Gerichts -Bezirke ge- 
bildet werden sollen, treu, scharf und genau au 
aeichnen« - 

Zt. 

Mäsigkeit, Yerhältnifsmäsigkei t des 
Umfange und Durchmessers Ist im Allge- 
meinen das grofse Gesetz, das für einen Amts* 
bezirk, wo Richter und Parthei es persönlich mit- 
einander zu thun haben, geltend gemacht werden 
mufs. Die Gröfse und Ausdehnung eines Amts soll 
weder die physische nnid gristige Kraft eines Alan- 
ncs, des Beamten, um solches in seinem innersten 
Detail überschauen und beherrschen zu können, 

* 
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übersteigen; noch weniger aber die Zeit, KräftjS 
Dad B^rse d€S Volks auf eine nnbillige Weise in 
Anspruch iiehinaD, damil dasselbe nicht lieber Recht, 
Hülfe und Schutz verloren gebe, als solche mit 
zu grofsen Kosten, Zeitverlust und Umständen 
suche. Webe dem Laude, wo aus faUcfaer mifs* 
▼erstandeiier Sparsamkeit der Staatsfinana mit Ver<* 
lost Ten taasend und lausenden flär den NationaU 
Reichthiiin , der Untergebene von seinem Richter 
halbe wo nicht ganze Tagereisen weit entfernt ist, 
mid, um hfote noch suröoksukehrea , dea grauen 
Morgen und die späte Nacht so Hälfe nehmen mufs. 
Nie soll der Rochtsbedürftigc und Bedrängte sei« 
' neu Richter und Beschützer Meilen weit oder gar . 
lenseits hoher und steiler Gebirge , aik entlegenen 
vad anhekannten Orten sochen müssen, weaa er ihn 
in der Nähe und au befreundeten häufig besuchten 
Orten haben kann! ^ 

Es giebt kein allgemeines absolutes Maas über 
. die rechte, wahre Gröfse eines Amtsbezirks 
sondern Natur und Verkehr gehei| üolches an 
die Baad,' jene fdr die ttnfiiere^ dieser fdr die in* 

nere Gröfse und Form* 



Ifas hSrt bisweilea des Sats x fyKeia Amtsiialtrgebs» 
atr tollt ilbtr S Stss4ts tos telatai Asitttils entftnit 
ttjB$ tltt 4at gmst Amt sieht flbtr 4Stan)tn im 
Burchttluiitt btUes.*< Dieter Mattttab ist billig tad 
■Sekte ^ifateatlient , tbtr doeh sielit ttbemll sar An- . 
Wendung kommen können ; er wird wenigstens ausnahms- 
weise, wie der weitere Text zeigen wird, eben so oft 
sa eog «U bitwtilfn ateb st grofa tnd weit tejriu 
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Die Natur; dena so wie der Strom mit sei- 
nem Gebiet den Umfang eines Kreises oder einer 
ProTinz bezeichnet^ soderFlufe, derBacb, die 
Harke des Amts oder Bezirke. Die Tbftler der ' 
Bäche undFiiissc, buld in einander iibergcliend und 
zusammenfliefsend, Imld fortlaufend durch Ilöhea 
und Gebirgswände von einaiidor getreoat, bilden, 
gleiobsam aus derTogelperspeetiTe betraehttt, die 
bcsondcrn Zellen und Wohnungen , Avelcbe die Ma- 
tur für die einzelnen Familien des grofsea Natior 
nal-Stoeke gebaut bat. In diesen Zellen wobaen« 
leben, w^bea, sebaffen,.yerzeluran, Terkehren die 
Einzelnen leicht und mit Freude und Lust ; in sie ' 
flüchten sie bei etwaigen Stöhrnngen und Beeia* 
trücbtiglingcn der Mit- nnd Auvbürger. Auf diese 

, Fiqfs* und Bacbg^biete ala natttf liebe Vorbilder 
mufs daher der Amts- und Bezirksbildner den Blick 
richten, wenn er seine Au%abe mit Glück und Er- 
folg lösen will. Der Staatsorganisator soll und 
4arf dieea Ton der Natur «ngedeoleten Kreise jicbt 
^erreieeen und diirobiichoeiden, upd den StaataeiiH 
wohner aus seiner natürlichen 2clle herans in eine 
aadere V{^s#n, vm daselbst ^obntz und Uüife a^u 
suchen 5 wenn er sie in jeM? «kluin« .Er 

nehme daher nur eine genaue Strom - oderGebirgs- 
Specialkarte (am besten ohne alle weitere ßezeicli- 
nuDgeO) und ohne dafs auf derselben überhaupt noch 
geographische, politische und administrative Grän- 

.^en gezogen sind), zur Hand, fahre mit dem Blei- 
stift auf den Uöhen und Gebirg^sziifi:cn hin, welche 
die Flufsgebiete Fon einander scheiden ^ und er 
wird ^Umäblig, def ganzpn Stjaatskürijer so ^ 
anch, den PfOTUifsiaJik^rfer w auie Art Netai oder 
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Rahmen bringen , dessen einzelne Maschen die 
l^ecbten Lrtypcu für die Bildung seiner Aemter 
mid Bezirke sind. So wird er an der B'aDd der 
Natur sicherer das Wahre and Rechte treffen, als 
beim Blick auf alte bestäubte Karten- und Aem- 
tergränzen oder bei Aonajbjuie gewisser politisch^ 
«tatistisisliar Cuteiile» 

ZS. ' - 

Nun kann allerdings die Natur die Aufgabe 
niiolit alleiB Kisen^ da sie bald grossere, balil klei* 
aere Fiufsgebiete bildet, und also bald au grofse 
bald zu kleine Amtsbezirke geben würde. Es giebt 
Flüsse, und selbst Bäche, welche einen Längen* 
^Vanin, Ton 10 Wn ^0 und mebrero S tuoden darcUauf en« 
'diesen Distriet ward« wol4er Wilde 9 der Jäger, 
der Nouiiide, mit einem Worte der uncivilisirtc^ 
Mensch leicht, und Kraft seines Berufs selbst 
doe Zeit- und NahrjiDgs« Verlost durofastreieheil ; 
da auf dieser WundertiDg sein Gewehr 5 seine 
Heerde etc. ihm Speise und Nahrung reichen würden. 
Aber der Mensch der Civilisation, der Ackermann,. 
d0r Handwerker ete«« an Scholle und Werkstätta 
gebqodeO) lebt Ton der Zeit nnd Arbeit seiner 
B&nde; er kenn, ebne nn hiingem and seine Fa- 
milie darben zu lassen, nicht ganze Tage versäu- 
men, um vor Gericht zu erscheinen; er mufs daa 
Amt, falls er dessen bedarf » in der Nabe Mnileii,. 
wenn er nicht auf das tiefste in seinen materiel- 
len Interessen verletzt werden soll. 

Demnach wird also, wie der Strom beim Kreis 
oder Aex Pr«ivion«- Cfo daa Flura*'04let Bacfagehiet« 
das eine grorseretAesdehnnng als 4 bi$ 6 Stnnilen in 
seinem Duirchm^^äer zeigt, in mehrere i^leine dem 



'1 • 

* ,48 

.Bedärfnifii der Bewohmt angemetfcM ABtsbeiirke 
getheiU wefden müMeo« 

36. 

Den MaassUb aurnftheniBeieicIniiHigiles Pmc« 
t#«, wo überall der Eias^itt gemaelit oder die 

Gränze zwischen dea einzelnen Amtsbezirken ein 
und desselben Flufsgebiets gemacht werden kanO) 
geben nnn die in diesem Flnfsgebiet entbaltenea 
Hanpt-OrtB oder der Yericehr der Gegenden 
an die Hand, der in der Regel wieder mit der I\a- 
tur, d. b. dem Lauf des Flusses als natürltcbem 
Cemmnnicatione «Mittel zusammenfällt. Nach w.el* 
dier Rielitang, naeh welebem Hanplorte hin aon 
eine Gegend ihr Brod und ihre Nahrung siichf, 
d. b. wo sie einerseits den Markt und Absatz ihrer 
Producte findet, und anderseits den £intanseli ibrer 
Bedftrfniase maoht, BMt eiaeai Werte i ,,wehlB der 
,,Tericelir und swnr derKlela-Verkebr einer 
9,Gegend geht, damit und mit keinem andern Orte 
9)terbiade man sie auob in ricbterlicber und admi- . 
y^aiatratiyer Hinsieht; und umgekehrt: da» wo dte- 
„serMarktEug naeh allen Seiten (inaerhalh Jedoeh 
,,der Natur -Gränze dieses Districts, der Gebirge 
,,und Höhenzüge) aufhört und sieh einem an- 
,,deni Orte in wendet ^ da -mebe man die Grins« 
„linie des fragliehen Dtatriets nnd beginne auf 
,,gleicbe Weise den uacbsten.^^ 

«7.. . 

Ororse Orte oder Stftdte, aaf welehe in der gansen 

Runde her alles sich hinzieht , um zu kaufen und 
an verkaufen^ besonders Hauptstädte, werden da- 
. mm andi grIifsmAmlsbeairlie «odGerichtssiiren- 
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gel haben können, als kleinere, ohne dafs dadurch 
das National > Oekonouiie - Princip yerletzt wird, 
weil deren Bewohoer ehnehia beständig und a)l- 
vdcbentlich nach diesem Hauptoi^te kommen und 
somit bei Gelegenheit dieses Verkehrs auch ohne 
• besonderen Zeit- und Geld- Verlust ihre Geschäfte ' 
. im Amt besor|j;en und abwarten können. Bc^^eirke 
der Art, welehe vom Amtssitz aus naeb jeder Seite 
hin 3 bis 4 Stunden hinausreichcu, werden durch 
ilire Ausdehnung für den bürgerlichen Reichthum 
weniger sebädiiob trerden, als ein Bezirk von nur 
2 Stunden Radius bei einem kleinen Städtehen oder 
Jdarktfiecken. Deswegen läfst sieb eben krfn map 
thematisch gleiches Maas für die Gröfse der Un- 
terbesirke von 3 bis. 4 Stunden im Durchmesser 
geben« Verausgesetst wird hiebei aber stets^ 
dafs def Amtssits' immer mdglicbst im Hitteipnnet 
des Bezirks und nicht an der Gränze desselben 
liege, damit alle Amts-Eingesessene gleichen Vor^ 
tbeil von der Lage desselben haben« 

Finden sieh in einem Amtsbezirke mehrere Orte 
mit ziemlich gleichen Ansprüchen auf die Ehre, 
der Sits der Amtsbehürden zu seyn, so gebe man 
dem einen das Jnstis*, dem andern das Polizei*, 
dem dritten diis Reut- •eder Porst-Amt. Denn die 
Vereinigung all dieser Branchen an ein und dem- 
selben Ort ist wol bequem und angenehm, aber 
nicht abseint nethwendig, yielmehr deren Verthei^ 
Inng wohlthätig und wiederum den Geseteen der 
•/ußiitia dütriiutiva $em}k£»t 



Zweite? eder beeeslerer TkeiL 



Erster AbBchnitl. 

Ton der neuen bayerischen Reiclis- Haupt« 

38. 

Das neueste Beispiel eiaer StaatengUederuag 
und Reichs- Abtheilang in Europa hat die liltoig- 

lich bayerische Regierung durch eine Yerordoung 
vom 29. Nov. d. J. 1S37 gegebeo, Kruft der die 
bislierige Eiatheilung des Staats nach Stmaigebi&* 
ten anfhffrt und mit Anfang des Jahrs 1838 einet 
EintheiluDg nach Stammen Platz macht. Es Tiird 
dadurch ein neues Princip in dieser Parthie der 
Staatsluinst aufgestellt » das, wie alles Factiscfae, 
lediglich in wisssenschaftlicher Hinsicht, der 
Kritik und Prüfung heiuifallt, um, unbeschadet 
seines practischen Werths^ au sehen, ob dadurch 
für die Wissenschaft etwas gewannen wird und in 
deren BIfttter eingetragen su werden Teraiagi 

39. . " 

Die höchst merkwürdige Urkunde, wodurch das 
Königreich Bayern seine neue Gestalt und Form 

empfängt, ist in Nro. 5$. des königl. Regierungs* 
blatts vom 29. Nov. 1837 enthalten und lautet fol- 
gendemassens 
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■ I 

^jLudwig, von Ciottes Gnaden, König toii 
Bayern 9 Pfalzgraf v bei Rhein , Heraog von 

^ 

. Bayern, Franken und Schwaben etc. etc* * 

„Die göttliche Vorsehung hat unter unserm 
9,Scepter mehrere der edelaten deutschen Volks- 
,,stttinihe rerehiigt, deren Vergangenheit reich an 
„den erhabensten Vorbildern jedes Segens und 
, Jeglichen Ruhms ist. In der Absicht, die Erin- 
y^nerong an diese erhebende Vergangenheit mit 
„der Gegenwart durch fortlebende Bande enger zu 
„verknüpfen, die alten, geschichtlich geheiligten 
,',]Vlarkea der uns untergebenen Lande möglichst 
„wieder herzustellen, .die Eintheilung unsere Reichs 
„und die Benennung der einzelnen Hauptländer auf 
„die ehrwürdige Grundlage der Geschichte zu- 
„rückzufübren und so die durch alle Zeiten bewährte 
„treue Anhänglichkeit unserer Unterthanen an 
„Thron und Vaterland, die Volksthfimlichkeit und 
„das jVational-Oefähl tn erhalten und itnnjer mehr 
„zu befestigen, haben Wir beschlossen, und yer- 
„ordnen, wie folgt: 

L Bas Köjüigreieh Bayern bleibt wie bbKer 
in 8 Kreise eingetheilt« 

IL Die acht Kreise des Kiinigreiehs Bayern 

nehmen folgende Benennungen an: 

• - . * * ' 

L Oberbayern. It. Niederbayern. 

III. Pfalz. IV. Oberpfalz und Re- 

gensburg. V. Oberfranken. VI. 

Mittelfranken.. VII. Unterfran- 
> fcen and Aschaffenbnrg. VIII. 

Sehwabei;! und Neuburg. 
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■ III. Der Kreis Oberbayern be^freift in 

, I) den bisherigen Isar kreis imt Aiisoahme 
der Stadt Landshut, dann der Landgeriobte 

Landshut und Yilsbiburg^, welche an 
den Kreis Niederbajern übergehen. 
2) die Landgeriehte A 1 1 ö 1 1 i n g und B u r g- 
' ' hausen rem dermaligen Unterdonau-Kreise. 
9) das Landgeriohc Ingolstadt TOin dennati- 
gen Regenkreise. 

4) die Landgerichte Aichach, Friedberg, 
Rain und Schro benhausen Yom bisher!- • 
gen Oberdonaukreise. 

ly» Der Kreis Niederbayern uoifafst 

1) den dermaligen UnternDonankrelS| mit 
Ausnahme 

a) des Landgerichts Cham, welches an den 
Kreis Oberpfalz und Regensburg, 

b) der Landgerichte Burghausen und 
AI tdtting» .welche an den Kreis Ober* - 
bayem übergeben. 

5) die Stadt Landsbnt, dann die Landgerichte 
Landshut und Tilsbiburg vom bisheri- 
gen Isarkreise. 

3} die Landgerichte Abensberg, Kelbeim 
und Pfaffenberg, dann das Herrschafts- 
Oericht Zainkofeii vom dermaligen Her 
genkreise. 

* 

y« Der Kreis Pf als bildet aioh aus dem bis- 
herigen Rheinkreise. ' 

Tl. Her Kreis Ohnrpfals und Regens- 

bnrg besteht: 
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1) Hfät 4eni Tormaligen R«genkreise mit Aus« 
nähme 

a) des Landgerichte Ingoist ad welches 

an den Kreis Oberbnyern, 
'b) der Landgerichte Abensberg, Kel- 

keim und Pfuffenbcrg, dann - das 

Heirrsohaf tsgericht Zaizk.ofen» welehe • 

an deo Irrels {(ledeirbaieniy 
e) der Landgerichte Eichstftdt, Bei In* 
^ gries und Kipfenberg, welche an 

den Kreis Mitfelfranken übergehen. 

2) aus dem Landgcriebte Cham vom bisberi« 
gen UnterdonaukreiBe. 

8) aiis dem Landgerichte Hilpoltetein vem 
bisherigen Resatkreise« 

4) ans den Landgerichten Eschenbach, Kem- 
nat h, Neustadt an der Waldnab, Tir- . 
schenreiith und Waldsassen vom bis- 
herigen Obermainkreise» 

YII. Der Kreis Oberfraüken entbSlts 
1) den dermaligen Obermainkreis mit Aus- 
nahme der Landgerichte Eschenbach, Kern- 
nath, JNeustadt a.d.Waldnab, Tirschen- 
reuth nnd Waldsassen, welche an den 
Kreis Oberpfalat nnd Regensbnrg Qbergehen. 
t) das Landgericht Hernogenanraoh' ?oni 
dermaligeu Rezatkreis, 

TIIL Oer Kreis M ittelfranken fafit in 
nch: 

1) den dermal igen Rezatkreis mit Ausnahme 
a) des Landgerichtes H i 1 p o 1 1 6 1 e in, Tvel- 
ches an den Kreis Olherpfals und Be- 
gensburg^ 
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b) des Landgerichts HerzoG^enanracb, 

waches anijden Kreis Oberf ranken, 
g) der Landgerichte Monheim, Ndrdlin- 

N gen» Wemb ding; dann der Ilerr- 

' Schaftsgerichte B i ssin.geu, Harb u rg, 
Mönchsroth, Oettingen und Wal- 
lersteia, welche an den Kreis Schwa* 
hen nnd Nenbnrg^ttbergelien» 
8) an« den Landgerichten Beilngriee, Eich- 
städt und Kipfenberg vom bisherigen 
Regenkreise. ' 

IX« Der .Kreis Unterf ranken wird aus dein 
bisherigen Untermainkreise gebildet. 

. X. Der Kreis Schwaben und Neuburg 
fafst in sich: 

1) den den^aligen Oherdonankreis mit Ausnah- 
me der Landgerichte , Aichach, Fried- 
berg, Rain und Schroben hausen, wel- 
che an den Kreis Oberbayern übergeben. 
" . 2) die Landgericbte M onhe im, Nördlingen, 
Wem ding, dann die Herrschaftsgecichte 
Bissingen, Harburg, Mdnchs^roth, 
Dettingen und Waller stein vom derma- 
ligen Rezatkreise. 

XI. Für die obere Yerwaltnng wird in 
jedem Kreise eine Kreis^Regiernng, und für 
die obere Justis -Pflege ein Appellatioas Gericht, 
wie bisher, bestehen, 

• XII. Die Yorstände der Kreis - RegierunG:en 
* werden in Zukunft ansschlief send den Titel: Re- 
gl erungs -Präsident führen; der Titel Geae* 
ral-CommissftT ist abgeschafft; die Regierun gsprft* 
lidenteu bebdUeu jedoch den bisherigen Rang. 
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XIIL Oefrenwftrtige TerordiiUDg tritt mit dm 

1. Januar 18;^S \a Kraft. ^ 
/ Lasere Staats-Ministerien des Innern und der 
sind mit derem Vo(i«uge beaufträgt. 
Mttnclieii den 39. Not« lSjl7. ^ 

4 

Ludwig. * 

Fr^ilierr T. Schrenk, r. Würschinger, 

Staatsrath v. A b e 1. 

Auf allerhöchsten königlichen Befehl 
der StsAtssecretär Fr. r. Ko beU« 

40. , 

Zur Erlftntemng des Vorstehenden mfissen wir 

für den mit dem bisherigen Territorial- Zustande 
Bayerns minder bekannten Leser bemerken, dafs 
auch Bayern) immer in nenerer Zeit mit dem Creist 
. des Jahrhanderts gleichen Sehritt haltend» bei sei- 
ner letzten seit 30 Jahren bestandenen Reichs-Ein« 
theilung das von Frankreich aufgestellte Natur* 
Prinzip adoptirt na^ mit Glück durchgeführt hatte. 
Demnach- theilte es sich au allerletzt in 8 Kreise^ 
die uacb seinen Bauptflüssen bcnaiiut: 

1) der Isar - , 2) Ober - Donau 3) Unter« 
Donau-, 4) Regen-, 5) Retzat-, 0) Ober-Afain^^ 
7) Uater-Main und S)der Rhein- Kreis 
hiesen. Diese Abtheilung des Reichs nach Natur- 
grünzen und die Benennung der Kreise nach Natur- 
nterkmalen, den Flüssen und Strömen des Landes, 
hatte ' den nnschfttzbarea Werth, dafs sie Je* 
dem, der sich über die Theile des Reichs und die 
Lage der Haupt- und Nebenorte orientiren wollte, 
leicht und schnell die. Gegend und Stelle, wo er 

ialch^anf der Karte an vichea hatte^ wenn €[r no^ 
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Überhaupt mit den Namen und Lauf der Haupt- 
Elilase Bayerns bekannt war« beseichnete. Der 
Name ,,Isair-KreiB^^ wie« ihn sogleich «nd augen- 
blicklich auf das Fliifsgebict der Isar hin; dort 
inufste der Kreis und auch seine Uauptstadt^ die 
Reaidena MüneheSt liegen« Ein Gieiches-war mit 
den Donau- nnd Main «Kreisen, dem Regen- und 
Rhein-Kreis der Fall. Der Name allein schon be- 
zeichnete Lage und Sitz der Provinz» Dieser > 
schdae and grofse Yortheii ist, wie wir Torn weg 
gestehen müssen 9 in der neuen Reiehs-Ahtheiinng 
verloren gegangen. 

Aber freilich war in diesen Benennungen, wie 
einfadk und beqaein sie aueh waren, anderseits 
jedehrstörische Erinnemng uatergegangeB, Ten 
dem einst so fapfern und um die Behauptung des 
Landes so hoch verdienten Oberbayern , von dem 
so lange davon getrennten Niederbajem , roa 
den so tief in Bayerns Geschichte Terflochte- 
neh Pfalzen, von einem ganzen, die herrUehsteff 
Länder umfassenden Kreise des einstigen deutschen 
Reichs, der noch die eiosige Brinnerung an den 
blühendsten und kühnsten all^r deutschen Velks* 
stftmme , den f r ft nl^ i s ch e n , war , in soweit die 
Landes -Eintheilnng solches beurkunden sollte, alle 
und jede Spur verloren, was allerdings höchst bedau- 
erlieh war und selbst un^uikbar zu seyn schieUk 

Auch waren sonst in der alten Kretsabtheilmg, he- ' 
sonders beim Regenskreis, mancherlei Mifsgriffe ent- 
halten, welche längst einer Berichtigung bedurft hät- 
ten. Bs war daher eia gerechter und grofssl^tbiger 
Act der Majestät^ die einseinen Yoliks- nnd StauMn^ 
Namen, aus denen Bayerns Volk znsammgewach- 

sen ist, m^, an weichen so^grofse Erianeningett . 

1 

f 
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haften, vom giänzlichen Untergänge, und ehe sie 
vom Yolke vollends vergessen wurden , zu retten^ 
imd Uuf-AMteake« in den Ab- und Eintheilmii^eii 
i<M GmwM' AmklMir ««fsubewahreo. Die Bf hacltno- 
gen der alten Stamm« und Völkernamen wird auch 
in der defsfaUigen Urkunde als der Hauptgrund der 
MOitt Baioha-fiiiillMiUQSg vor» weg angegeben. 

Indefs stehen einer solchen lediglich auf ge- 
eehiehlUefae FnndsiMMite oder historisobea^ Brinne- 
MDge» gegriMeteiitlUieiw-Eitttheilttpg immer die 
bereits im allgemeinen Theile urgirten (rebrecben 
- .1) der Zufälligkeit der heut zu Tage gar 
• f kein praotiitehee Interesse mehr gewahrenden 

altoa , LMder - und Völker - Gränaen , 
t) die Unbehülflichkeit , sich leicht und 
. • • < schnell iu die verschiedenen Theile des Landes 
/ au finden, wie das doch wenigstens für den 

imader gebildeten Theil des Volkes natbig ist, 
entgegen. Dean wer a. B» nieht ans der Gesehiehte 
Bayerns und seiner Geographie die Lage Ober- 
bajernst^ der Pfalzen etc. kennt, der wird sie aus 
dem Namea allein für die Zukunft nicht finden^ 
wdiread er die naeh Namea und Lage der Haupt- 
flüsse des Landes benannten Provinzen leicht und 
ohnov au irren «auffiuden koante. 



42. 



• Wenn man daher wenigstens zwei der oben 
aufgestellten Länder -Abtheilungs- Principe, Ge- 
ne h i eh t e and N a t or » bei dieser . Gelegenheit 
Mct^ terbinden wollen^ so irBrde sohon vides ge* 

.Wonnen und neben historischen Jttcirkmaien und 
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Grundlagen zugleich Allgemein «Yerttändlichea er- 
rungen worden seyn. 

Upd eine soloha CombiojBtioB MhiMi nkkt u** 
möglich BQ »eyii. H&tte mmn neiiilloli Bayern ei* 
nerse its mit Rücksicht, auf den gc schi ch ti i - 
eben Gang, den es genommen 9 und die grofsen 
deuUehen Völker* Btamoie) «tt* 4eMi m swimk 
mengowaehsen ist; anderseits mit R&ekeieht aaf 
die Natur und Gefälligkeit von Natur-Gränzeii ein- 
theilen wollen, so hätte man es entweder zunächst 
(der Geschichte nach) 

I) in 4 grofse PreTinsen oder doafwmeiaaBls^ 
ähnlich der Militär - Eintbeilong, 
1) in Bayern, 2) die Pfalzen, 3) Fran- 
^ ken mid 4) Schwaben mit Man« 
ehen, Regenshnrg, Mttrvberg aad 
Augsburg zum Sitz; ' ' 
II) jede dieser 4 Provinzen aber wiederum in 
^ d oder mehrere Xh^üo (der Naiur^ nach) 
geschieden, 

1) nemlich Baymi, t > 

a) in Ober- oder Alp- (auch Isar- oder 
Süd-) Bayern, h) inJKieder* oder.ilo- 
nan- Bayern,' 
2} äie Pfalsra, 

. a) in Ober- oder Regen-Pfalz, b) ia 

die Lnter- oder 'Rheia-£f alzv ' 

3) Franken,' ' 

a) in Ober-Main* (oderNord-) iPran- 
ken, b) in U n t e r-M a i n- oder West- 
Franken, c) in Süd- oder Rednita^ 
Franken — abgetheilt, 

4) Schwaben aber: (Ober») DioiiflU^SiAwnbtfil 
^ benannt» ^ i , 
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Oder aber man hätte mit HinweglassnngQnd Um« 
gebung der Abtheiiung in 4groi)ie Haupt -Provinzea 
dasGanse gleidi onmUtelbar in Tarttehende % Kreise ; -y 
I) Aip- oder « leAr • Bayern » 2) Denan -Bayern, \ 
Z) Regen-Pfalz, 4) Rhein-Pfalz, 5) Ober-Main-, * I 
6) Unter Main-, 7) Reta|itrFranlLen und 8) Donau- j 
Schwaben*) getheilt* 

Dbk^ aolohe AbfheikiBgen nnd Benennongen 
würden Natur und Geschichte Haud in Hand ge- 
gangen seyn und sich gegenseitig erläutert haben ; 
^tar nnd Vergangenheit wären . gieieh befriedigt 
«nd TefaMiiit gewesen, 

6o . wenig ah die Natur sind indefs apeh die 
übrigen oben angegebenen allgemeiiien Staats-Ein- 

theilungs- Principien in der neusten bayerischen 
Staats -Eintheilung berücksichtigt und zu Rathe 
gezogen wordeii* Das Ganze ist, obschon mit gro- 
Aem Beiiarfsiatt nnd tiefem hiatorisohen Cieftlhl, 
ledtglieh auf gesobiebtliche Unterlagen basirf. Die- 
ser rein historische Sinn hat bisweilen zufällig, 
gleichsam nebenbei .und unbewuljst, vom andern 
«dritten Principe ^ wie ^ B» den spraobliehea oder 
«dialeetiFen , bei der Bildung des Kreisi^ Sebwaben- 
Neuburg durch Anziehung der Land- und Herr- 
«sdiafta^Geiriohte Nördlingen, Flonheim ».Wenidiap 



^ TifllMebt bSttsWaa sieb eia tspjpcttes Sehwsbsot eia 
ii«eb- ssd «10 Donao-Schwaben bilden kSnoeSy 
W«SB man letxte« bis gegen Ingolstadt nnd über Eich- 
StSdt ausgedehnt hätte , oder wenn, >vio unten näher 
angegeben wird, später statt des RheinkreiHes von 
' ^ ViUtemberg noch mehr amBodeusee sagetanscbi würde« 
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gen, OetÜDifeB, Wallerstein etc, gehuldigt, Dena 
iu der EndiguDg dieser Orte auf „ingen^^ spricht 
sich die schwäbische oder allenumiscbe, keineswegs 
aber fränkische Mundart ao«, während die blofse, 
Eadigung der Orte auf „ing*^ s. B. Iw Erding, Am- 
pfitig, Straubing etc. mehr pfalzischen oder baye- 
rischen Gepräges ist. 

Auch daa religitfae Prineip tat biawetlea an- 
fiällig getroffen worden , iHe x* B. bei der ZmtMf^ 
lung der 5 Landgerichte vom Obermainkreis zu 
Pfalz-Regensburg ; aber noch öfter wurde dasselbe 
amgangen , wie, z. B. bei der Trensnng {itrdüngeu 
vom „und bei der Zntheilang Biobitädta anm^ 
Rezat - Kreis. 

Auf den Einfiufs und Antheil^ der dem Yer- 

' kehr oder Oeaehäftaxog einer fiegend^ iler 
WahlTerwandtsebaftund inli'eni Sympathie ihrer Be- 
wohner zu einander nach den oben entwickeltea 
Priocipien auf die Bildung der Gränzen einer Pro- 
yina gana Torxilglieh gebihrt, acheint .waa iadefa 
gar keine Rflekaieht genommen an habon ; denn aonat 
warde man Landshut und Gegend , welches ein un- 
verkennbares Verkehrsstreben zu Niederbayern und 
München haben, nicht von. dieaem getrennt undlngol» 

- atadtf welehea ao offen in aeinen Verkehre an die , 
Donau geknüpft ist, nicht des historischen Prin- 
cips allein wegen, zu Oberbayern gezogen, son- 
dern mit Nieder- oder Donau - Bajrorn oderSchwa* 
ben Toreint haben* 

Dafa' dieae Principe jedeamal alle und sOgleiehT 
zur Anwendung konimeu sollen, kann und wird ein 
billiger Beurtheiler gar nicht verlangen ^ aber dafa 

I liie iiiögUchst beräckaichtigl warden'Oi&aaeii » ireni{(- 
atoaa iBe Wichtigern, wie Nalor und Tairkehr, 
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ist, wenn etwas Dauerndes aus dem Ganzen her- 
vorgehen soll , ganz unerläfslich 

44. 

Selion die Ungleiohheit nnd das HifeTerhUtiiife 

in der Gröfse und BeTölkerung zwischen den ein- 
zelnen Kreisen und Provinzen der neuen Reichs- 
£intheilung zeigt, daff das historische Princip al- 
Wn sa keinem genauen Ziel^ filbrt. Nen eotten 
nad kdnnen zwar die einzelnen Theije und Provin- 
zen eines Staats nicht mathematisch f^Ieich in 
Gröfse und BeTölkerung seyp ; aber ein gerechtes 
Verhültnife zu einander iat eowol billig aU möglich. 

Dae Verbttitnife der einzelnen nenen Kreize 
hinsichtlich der Bevölkerung stellt sich newlich 
folgendermassen: ' 

1) Oberba/em • • ss 649,843. Seelen 
, a) Niederbajem • s= 56<»,888 — 

3) Pfalz . . . . = 540,972 

4) Oberpfalz . . = 437,255 — 

5) Schwabens . • • s 518,643 — 
«) Oberfraaken - • ss 461,832 ' — 
7) Mittelfranken • = 497,367 — 

. 8) UnterfraakfMi sis 502»753 — 



Vielleicht hätte man abwechselnd bald diesem buld je- 
Bern PriBcip, je nachdem es überwie^irt^ bei dieser oder 
jener Provinx die Vorhand lassea köSB«S>% So würde 
B. B. Ibi HiaMIck aafi Religijiee m dea ehemaligBS 
FIcHlfBtbiBMm Anibech bb4 fiByresth bb4 4«b BbefliB» 
ligBB ReicbttidtAB Nftmliergi, WiadtlieiBi, Rothenbarg, 
WeifteBbBff bii4 der Gegeiid tob SBixbacli fte. «Ibb 
grosse schön zosamaienbSngeDdey fast ganz reio pro-' 
testantiscbe Provinz unter dem Namen Süd-Oct*Frankeu 
zu bildea gewesen le^al * 



1 



Hier kommen Kreise vor, welche sich über an- 
dere um fast 200,000 Seelen erbeben. Denn wäh« \ 
rend Oberbayern eine Bevölkerung von beinahe 
siebentbalbbondert Tausefnd Seelen zeigt, können 
Obei>^fals und Oberfranken kaum fui^fthalbhoBdert 
Taüsend nachweisen >, und während der Obermain- 
kreis 5 Landgerichte verliert , erhält er- kaum ei- 
/ nes wieder. Wenn nun Oberbayern vorzüglich 
/ bedacht wurde, so kann diefs als Sitz der (stark 
beyölkerten) Residenz -Hiebt befremden^ aber das 
Mifsyerhlkltiiifs . iat doch etwa« zu stark; 100,000 
-Seelen weniger oder eine Bevölkerung von 550,000 
Seeleu im Ganzen, würde eine verhültnifsuiäfsige 
Gröise dieses Kreises gegeben haben. Diese würde 
sich auch ergeben haben, wenn maii mit Rücksicht 
auf Natur und Yeirkehr die Landgerichte, Rain; 
Schrobenbausen , Friedberg etc. , in so weit sie 
zum 1 lufsgchiet des Lechs gehören, bei Schwaben 
belassen und auch noch sämmtliche Landgerichte 
am Lech hinauf, in so weit- sie zum Lecbtlufsge' 
biet gehören, vom Isarkreis» dem Kreise Schwaben 
zugetbeilt hätte, wodurch Bchwabeii eine Gröfse • 
erhalten haben würde, die es unnOfhig gemaebt * * 

\ hätte, dem Rezatkreise Nördlingen etc. zu entzie- 
hen und ihn so sehr zu schwächen. 

AuchN iederbayern wükrde miuder grofannd be-~ 
T5lkert, und die Oberpfalz weniger arm an Menschen 

ausgefallen seyn, wenn man dieser, gleichfalls mit 
mehr Rücksicht auf Natur und Verkehr, nicht blos 
das Landgericht Cham, sondern den ganzen Lauf des 
Regens, sammt allen zu dessen Flufsgebiet gehören- | 
den Nebenthalern, bis an seine Quellen fiin am Fulse \ 
de« 3810 FuCs hohen Ar bar .nul 4et 3703Fufs ho- 
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heil Ihciiel sagevieten und ihr zus^leich die an 

Mittelfranken abgeheiidca LandgericLte Bellnii^ries 
nnd Kipfenbcrg belassen hätte, welche für den 
Yerliist Yon Nördliogm doeh keinen Ersatz für den 
Resetkreis gehen und* eieii in jeder Beauehung, 

'.namentlich der Religion und des Dialects, so wie 
des der Pfalz gröfstentbeils 'ungehörigen . Maia- 

* Denalt-liannU vegen^^ mebr sn dieser als san 
Besatkreise wignen» 

Der Kreis Oherfranken würde für den har- 
ten Verlust Ton 5 Landgerichten, den tx mit Recht 
an den Krekr Okerpfalz erleidet, (als wohin- solche 
der Natur, Sprache, Religion^ Geschichte und dem 
Verkehr nach gehören, indem die Flüsse Vils, 
Nah und Begen dle Bevölkerung nnwiderstehlich 
der Donaar nad den Markte Regensburg au sieben), 
-leiohif zu entschädigen und bis zu mindestens 
500,000 Einwchnern zu erheben gewesen seyn, wenn 
man sich nicht zu streng an die alten geschichtli- 
elMtn Gflnzen des Bistbmns Wilrzburg geilalten und 

' Uberbaupt den Untermaiakreis zu sclionend behan- 
delt hätte, sondern westlich auf dem Kamme desStei- 

. gerwalds hinschreitend, alles Land, was reichts oder 
4lsllieb desselben beiegen ist, also den«ganaen Lauf 
des Mains bis gegen Sehweinfart bin, so wie das 
ganze Iz« und Baunach-Tbal, der Natur und demVer- 
kehrgemäfs, ihmzugetheiit haben würde. DenndieBe- 
wektoer all dieser Distriote, nanentlieb der Landge« 
richte Ebrach, Eltmann, flafsfurt und Ebern ete« 
haben nicht die mindeste Verkehrsbeziehuufi: zu 
Würzburg, wol aber die lebendigsten Handelsver- 
haltuisse zu Bamberg, -welebe Stadt .der |dleinige 

. Markt für ihr Getiaide» Viek'^Qnd Hol« Ist» dem 
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Ton allen Seiten die Käufer zuströmen. Dieser 
Markt* und Geschäftszug, den irgend eine Ge- 
gend nach einem Orte hia.hat, ist doch ein gar 
sn wichtiger Grand, solche auch io politische^ fllo- 
sieht diesem and keioein ändern Rayon anzathei» 
' lea, und die grofse Wohlthat, auch ihr Recht und 
ihr politisches Bedürfnifs da zu finden, wo sie ihre 
Nahrung, ihr Brod und Verdienst findet, nicht al- 
ten bedeutungslosen Gränzmarken aufzuopfern. -*« 
"Das statt diese/» Raums Oberfranken auTheilgetror^ 
deneLändgoriohtfl e r z o g e n a n r ac b, Welches wahr« 
scheinlich wiederum blos darum, weil es einst zuni 
Bisthum Bamberg gehört hatte, das gegenwärtig 
den Hauptbestandtbeii Oberfraukens bildet, diesem 
sttgetheilt und dem Rezatkreis, resp. Mittelfrnnken, 
(kn dem es in allen R&cksicbten,besonder»attsNafar* 
gründen,' als imFlnfsthal'der Auraoh, einem Seiten- 
ilufs derRezat, bclegcQ, und an Erlangen seinen Markt 
und Verkehrsplatz besitzend, gehört, und dessen 
Trennung wie klein und unbedeutend solches auch istj 
doch in denCriminal*Gerichts«Rent- Amts, Forst- Amts 
und Bezirks-Bau- Verhältnissen der Stadt Erlangen, 
wohin solches bisher resortirte, ansserordentliclte 
und fast unheilbare Störungen hervorruft und höchst 
widerlich die Gränzen eines andern Kreises bis 
vor die Tbore einer bedeutenden Stadt vorrückt), 
entzogen wurde — ist doch wol keine £atsohftdigapg 
für so grofsen Verlust ! 

Hätte man nebst Herzogenaurach wenigstens 
das Landgericht Nördlingen sammt den Herrschafts^ 
/ geliebten Oettingen und Wallerstein, (oder dasso- 
genannte Ries, einen der reichsten Getraid-Bezirke 
Bayerns, der an Nürnberg seiaen Markt bat), 
dem Beiaitkreise bdassea, ond demselben etwa 
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noch Eichstädt zugetheilt (denn das ganze Bis- 
thnm &iobfltädt blos darum, weil e» einst zum 
frankischen Kreise gexäblt wurde, allen übrigen 
Yerbältnissen «atgegen, Mittelfranken snsntheilen, 
möchte sich nicht ganz rechtfertigen lassen), oder hat- 
. |e umn, wennNördlingen etc. durchaus zu Schwaben, 
«nd £ielMtllill, Kipfenberg und Beiingriea sn Mit- 
ielfiraalien faUen aull,« mindestens noch den s8dli« 
chen Theil des Landgerichtes Gräfenbcrg, (dem 
JLajif der Scbwahach, eines Seitenflusses der Re- 
i^ty gMiftfa), nach Natur- und Verkehrs^Gesetscn, 
4ieni Bnaatkipeiae angewandt, se würde seine Be- 
völkerung, einst eine der stärksten aller buyerischea 
lixeise, sich .wenigstens auf 500,000 Seelen erho- 
ben haben. 

Der Kreis Unter franken ist in der neuen ' 
Reicbseintheilung ans dem Untermaiukreise ohne alia 
und jede Verftadernng der bisherigen Gränzen die» - 
aes Kreises gebildet aind dadoreh einei^ Bevölke- 
rung Ton 500,000 Seelen theilbaftig geworilen. 
Durch die eben angedeuteten Abtretungen an Ober- 
franken würde dieser Kreis sehr geschwächt wer- 
den } auch ist dieser Verlust schwer in ersetaen, wann 
' man nicht et#a Tca dem noch allzugrofscn Hhein- 
kreise 40 bis 50,000 Seelen in Norden, da wo er bis 
nahe an Mainz und Worms vorspringt als die Ge- 
gend Ten Kirohheim-BoUanden, Grünstädt, Göll- 
heim, Alsenz, Obermoschell etc. an Darmstftdt 
abtreten und von diesem zur Herstellung einer 
unmittelbaren Territorial- Communication Bayerns 
mit. der Bheinpfala, (diesem po grofsen Bedürftiifs 
Bayama), den Odenwald (Erbach, Weinheim etc.^ 
eintauschen und mit dem fJÄtcfmainkreise xt^m Er- 
ik 
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satz seioos Yerlastes an Oberfranken Terbinden 
wollte«). 

45. 

Eine solche nicht blos auf alte fc^^^chichtliclie 
Grundlagen gebaute, sondern die der Gegenwart 
md Zukunft ewig nahe liegenden Prineipe der Ma^ 
tnr nml des Verkebra berfiekeiebtigende Befehlt 
Eiotheiluni^ würde, wenn gleich auch nicht ohne 
Störungen inihreui Gefolge geblieben seyn, doch dem 
Volke nneh einige Yortheilo und Bequemtiebkeiten 
gebraebt haben. Denn jeVelkstbtoUdierimdaMli- 
gemäfser, je weniger an alte, im Allgemeinen 
nicht sehr erfreulich gewesene Yerhältnisse erin- 
nernd, eine Maasregel der innern Politik ist, einer 
desto dankbarem Aufnahme dürfte sie sieb auch zu 
erfreuen haben ; wie denn Oberhaupt der gewöhn- 
liche Mensch das Pracf ische , Nutzliche, allen an- 
dern noch so tief in Geschichte, Wissen und Kanst 
eu^freifendett Rieksiebtea Tomieht 



*} Wir haben hier sothgedrangeD dl« dlplonalitehe Korde 
%«t41brt; denn wir «eben nicht ab, warum ein Staat 
ewig mit den ihm vom Zufall aufgedrungenen noch so 
widrigenFormen Vorlieb nehmen und sieb nicht Tielmehr 
zu concentriren und abxuruodea suchen sollj diefs aber 
kann auf gerechtem Wege nur die Diplomatik. Kein 
Staat sollte überhaupt tu einer 4<enitiven Ein* nnd 
Abtbeiluflg seinei iooem Oebiett snm Zweck dec Ter- 
waltoog eebreiten» ehe und bevor er auf diplomati- 
•eben Wege nicht aUea getbas hat, seine Teirb'Mtirisae 
sam Ansland anszngleicben nnd seine GrlSssea -Iii pvt»' 
rificiren und Itatargemäis absuronden« 
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Was $k9T am tneisteii in der Ilrkimde Taai' 

29. Nov. 1837 befremden würde und wahrhaft bedauens- r 
wer^h wärey wenn nicht gerechte Hoffnung statt 
' ftaäe» dafa nocb aac^btc^lich fi^m Habel abgehol- 
lea werde, ist: dafs di^^ .ffiir keiae AeademDg, ia 
der bisherigen Formation der Linterbezirke (Land-, 
fiericbte) angedeutetwirdv sondern §olcbfr vielmehr, 
' wie.aifl^ aind, an die neueii Kreise dbeiigebfii, wfthr 
Mpl doeh die Wilm^e desbalb ae laiM;, ailgeviebi 
und wol aucb nicht unbegründi^t sind. Wir glau- 
ben daher auch die^^A ^^g0i|§t|Uid k|irz noob be- 
lübrea xu^mü^seil, . .. . , 



Xweiter AbschSitV ; 

Y^n der Unter- Abüieiliuig der Kreise Bayerns 

iu Amts- und Gcricbts-Bezirke. 

47., 

Die weitere Ab- und Eintheilung der Kreise 
^ und Provinzen eines Landes in Unter- und Ge- 
' richts^ajtfce, hat % .eifi Vpl^ .ein aefii weit hö- 
heres und näheres Interesse, als die allgemeine 
Glipderung desselbep in die Huupttheilc ; denn es 
wird d^von unmiltelbar und selbst, aufs innigste 
ANltt«i>^ berDbrt, w&hrjea«! jenp «ehr für die Ver- 
waltung Interesse hat und nnr bei Appellatieas- 
und grüfsernj^achgiii ^tSQtiwer^defUbxuug etc. das 
Volk afbcict, ' 

6* 
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48. 

Bajern ist schon seit 35 Jahren wie in Kreise 
mid Profinten^ «o andi in Unter- oder Gerichti« 
1>eairlM» (Landgerichte) abgetheilt. Da- auch eine 
solche Unferabtheilung ihre festen Grundafttae and 
Principe hat, wie der allgemeine Theil dieser 
Bohrift aeigte« und diese Prinzipe durcli Um« 
alftade^ Leealifftlen and KaflÜligkeHes gar sehr 
nodffikirt werden Uanea, ae ist gar aidit an woa* 
dern , wenn eine solche Reichs - Unterabthei- , 
Inng, falls man sich nicht beständig der herrschen- 
den Priaeipieo -bewaibt fat and die gH^fste Detail» 
keaataifa dea Landes besitzt, seadera lediglieh Tea 
demGruadsatz getrieben, stets mehrere Acmter in 
eines zusammen zn ziehen, seine Bildungen schafft, 
aanientlich bei eiaem aas so Terseiiiedenea aad gaaa - 
nenea Laadertheilea, yea deoea niaa damala aoeh gar 
keine nähere Kenntuifs aus Erfahrung hatte, zusuiii- 
mengesezten Reiche, wie Bajeru zu Anfang dieses 
Jakrkaaderta war, aicht gleiak aaf-dea erstea Warf 
^ bin gerftth and in grdfaterVollköainienheit dasteht, 
sondern ullmählig gewisse Mängel, Nachtheile und 
Gebrechen offenbart, welche zu beseitigen die hei- 
ligste Pflicht eiaer weblwolleadea ftegicraag ist. 

» 

Die in Bayern noch gegenwärtig bestehende 
aus dem Anfang «Heaea Jahchnnderts abstammende 
Vaterabtheilung des Landes Sa Lan^geriehte hat, 
wie grofse Vortheile, so alluiäblig auch manche 
Mängel iu Hinsicht auf Form und Materie entfaltet. 
Die wesentlichsten dieser leaten mdchtea aejra: 
I) die übernrilfsige GHiifceraad Aaadehaang die- 
ser Gerichtsbezirke, 



üigilized by Google 



* 



t 



2) ' die tufidlige ohne.strenge Blicksiebt ««f oft» 

türliche Verbindung und durch gemeinschaft- 
lichen Markt ^ Yerivehr, Sitten etc« be«t«« 
lieiida^Hioneigng der f^oselDe» Ortea ood 
Gegenden pu eiiDaiider gebildete eekige «iidt 
Sirinkelige Formation derselben, 

3) die Vennkehuiig und Verbindung ganz hete- 
ifogeoer «ttd «nvertnigUolier Yervattunge« 
mwejge fü|r die Oompetens dieseir $teU^« 

50. 

Des eirete mid aageDfaUigete Gebreche« der 
Ueherigeii Reiohe-Vnterabtheilong Baferns lo 6e« 

richtsbezirke oder Laiui^erichte möchte "v^ol die 
^berwttfsige Gröfse ^nd. Aufi4®bnun ^ fast 
aUel% besonders aber mancher dieser Amtsdistricte 
aajn» Man seil heeonders in einigen Theüen des 
Reichs, namentlich der Oberpfalz, Landgerichte 
finden, wo der Gerichtshold 7 — 8 Stunden von sei- 
nem Landgericbtssitze entfernt ist und folglich 
sein Geschäft Tor Gericht nicht einmal an einem 
Tage abmachen kann, sendem nwei Tage aar Hin- 
lind Herreise bedarf. Gewifs ist es, dafs Durch- 
schnitte Ton 7—8 Stunden nichts seltenes sind^j* 



*) So dehnt 8li;h, am uns «in Beispiel Ton noch märsiger 
Gröfie anzuführen, das Land^pricht Giiifenherji^ im 
Obermainkreis, toa seiner wet^tlicheo Grause^ Igels- 
dorf oder Brüasisgshof bei Erlangen ^bis zu seiner 
isliiches» Betzeosteio oder Betzenstoioer Häll, io eine? 
DerebtebnittslXsfe tos 7—8 Stsodes asd io eioesi 
^Umfange t»o lft-^168toodes eni, veleber Rasoi iett 
ICrSfleii- «ioes Beasrtes ttad der Begoeoilichkeit de« 
Volks gemäf» recht wol in 2 Gerichts xerfaU«^ Ictfsote, 
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Mm kann sieh wol dmiken, wie oft hier Justiz 
nnd Pelisei werden unnogelleht um 8chntc nnd 

Hülfe bleiben, und wie oft die Staiitsp^enossen ihr 
bestes Hecht im Voraus werden veriobren geben 
nnd sieh yon rohen Naefabhm halb werden anfseh- 
ren lassen"*), wenn sie erst in solcher Etttfernoni^ 
Schutz und Hülfe suchen sollen ! Ist aber ein sol- 
cher Zustand ein wirklicher Rechtszustand und 
abgesehen Tön andern fiiaehtheilen für Lel^n nnd 



Dm Landgericht BrlaBgsB^ eines jder «ittleniGrSlke, ef« 
•treckt eich tob eeipesk SufeentOB festen be| Baiendorr 
bit 10 selBem SafiiereteB Ot tcn bei ^Sinfenbfifi! 0 Hinhl 

deo in die Lfinge. Die Amtsuntergeben'en aus der lezten 
Gegend briagea 5 ToUe Stunden auf dem Wege zum Land- 
gerichte und folglich einen ganzen Tag bei Verrichtung 
ihrer Amtsanji^elegenheiten xu, wfibretid nie n«r Jl^9tiiB4B 
vom Landgericbtssitze Laof entferol sind» so ins die 
BewobBor der 4§(9BdeB. vüß firlaages eatferBt^ Ortu 
BachoBan. Big päd Förth nnr 14 Stnade tob GrSfes» 

*) Referent diefs kennt jHBBS ^ayflieeheB Staatsbürger 
BBd GriiBdeigeBtlijiBi«r9 4ar aobieii R^l^, Stt9(BB((aa 
weit hinter hohen Gebirgen usd AbgrSadoBy ia eiaem 
gOBS asdem CKaia nnd Terrain , enoboB aHili| wib* 
rend er nnr 1 Stande yom Sita den Landgericbta Er- 
langen entfernt Ist Er hat T^t * OllftArM seinen 6ar^ 
ten mit einem Lattenstaket umgeben lassen, und heute — 
sind die halben Latten ausgebrochen und gestohlen und 
ein Tbeil der steinernen Sa'ulen umgestürzt und zerbro- 
chen» Er M'Urdo klagen, Augenschein fordern und Scha» 
dens- Ersatz durch die Gemeinde nach dem treffli^ben 
Gesetze des Landes i wenn Hfilfe ibm — nahe wttre* 
Aber lie & Stunden weit snehen/ ohne Gewifsholt tob 
Eraats — mit Koataa ete.^ Mebi —' er dBlfnt! 
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Ci^suiiflbeit des Volks untergräbt solche SpHr- 
pawkeit ia der Austheüiuog der Geriohte. uleht c|ie , 
f rsteii Zwecke des Staats f 

♦ fc 

51. 

£« gicbt Landgerichte erster, zweiter und 
dMfcter Gri^fee in Bajer|i$ allein diese Eiqtheilung 
besieht sieh niohit eowol apif den Umfiang als die 
Seeionzahl der Amtseingehörigen , die z. B. in der 
J^iähe grofser Städte oft gre£s sejn kann^ ohne 
cu|fie ffQÜseiUiloi'AusdyBbiiuDg einmbegt^if ^ ; .Utt4 
«s kann unigekehrt ein I^iandgericfat «iae- sehr ge- 
ringe Seelenzabi enthalten, aber einen grolsen 
Flächearaam iuafaffie|^...il(lan kann d&her nicht sa^ . 
gen es. soUe wr I^aiiigfri4|hti| Itter Stfr. Wik . 
Im geben* 

Üio meisten Landgerichte können, ohne auf 
dem Volke, eine der « drÜQkendsten indirecteq La«' 
^tia Jiegeii: BP la^pe^^^^hl in 4^9«^ Ai^dehnoag 
nndOröfse yerbieiben* sondern müssen' vol verklei* 
nert .und deren Anzahl vermehrt werden. 



52. 



Binsielptlicli derGrjifsfiv gi^bl es,^ im allge- 
meinen Tbeil bemerkt worden, kein absolutes, ma- 
thematisch genaues Maas, wie grofs ein Landge- 
rioi^tsb#a4rk seyn sollj, ji^r^efh aejl ^^Q£;ar kein sol- 
ches g^a,t Ja > B. . w eifM;) g^t^e St^dt her» 



*] An 4. Januar 1885 er^oir anf deii ffSheü' zwisehca 
EbemlaiMiitadt vod ^rtfAlib^rg ftinv WeibftpersiDtt» «lle 

im lezteu Laadgericbt A)iinei^«n einklagte und den Inn- 
geD Weg zu ihttm Kinde aoeb zuriMkeileii widUe» im 
Schnee! 
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der alles lostrSmt, ohne allen Naoktheil- filr das 

Tolk -bedeutend gröfsere Gerichtsbecirke gebiklet 
werden künueu, als in einfachen, entvölkerten Ge- 
f2:endcn. Indefs wird man aicht sehr weit von der 
Wafarheit abirren, wenn man wirklich ala Dttreh* 
achnittamaas fär die CMfae eiaea Landgerichte 
3 — 4 Stunden im Dianieter, und das Dreifache oder 
9 — 12 Stunden fiir die Peripherie anniuiint. 

Diefa giebt tüchtige Beairke« denen die Krall 
eiaes energischen Mannea noeh gewaeheen ist und 
aOch die Zeit und Börse der armen Landbewoh- 
ner noch genügen kann. Denn i saius p^ntU 
ftumma ttx e$tof 

Geld und Zeit sind heim T^k aher die entaehet* 
denden Normen; die tausende von Seelen, die mit 
ihm zusammen an einen Gerichtsquell gewiesen 
sind oder nidht,' haben aar fir die YerWallang > 
nicht aber fttr jenes ein loleYesse , da hieron flv 
dessen Bequemlichkeit nickt das Mindeste ab- 
hängt ' 

• 

Hinsichtlich der Anzahl war auf dem lezten 
Landtage von 20 neuen Landgerichten die Rede, 
vnd Ton ^»OOQfl., welche für diesen Zweclc belrUp- 
ligt werden sollten. Allein diefs g&be auf den 
Kreis im Durchschnitt kaum 2| Landgerichte mehr 
als bisher, was offenhar tu wenig ist. Bei nähe* 
rer Untersuchung möchte sich wol herausstellen^ 
,dsfs mindestens 5 — 6 neue Laadgerichte in Je* 
dem Kreise , also im Ganzen einige 40 — 50 er- - 
forderlich sind, wenn.die Sache nur einigermassen 
las Giekhgewieht k—Mw aalL 
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^ " • ' ' 54. • " 
Um die Mittel hiezii kann man in einein 
Senate nicht Terlegen' aejm, wo aioli kraft daa 
- trefflieben Finnas r Hnnabnlta l»ei Jeder abgetan^ 
fcnen Finanz -Periode Ueberschüsse ergeben. Und 
wenn, so kennt das Bedürfuirs kein anders Gesetz 
nla befriadignng« Wo £bre, Verml^gon, Lieben unil 
Cfoanndheit daa Yolka anf den Spiele ateh^ da iat 
kein Opfer, das man ihnen bringt, zugrofs; die Mit- 
tal zu deren Sicherung müsa^n beschafft werden* 
' Mindemng der Grdfao und Anadehnong M 
Landgericbto^ Yennefarnng deraelb'en nach den 
Bedürfnisseu des Volks, das seinen Richter und 
Beschützer nahe haben mufs, scheint demnach die 
«Uta nnd dringendste. Reform inn Weaan der bayo* 
liaalmi IIntargaridita*Eintkeilung an ae^ 

55. ^ 

Die übermäfsige Gröfsa nnd Ausdehnung' ei* 
mm Ganchtsbeairka iat aber noch kein ao grofsaa . 
UebeLfikr die Amtsgenossen, als die anfällige Zu- 
sammensetzung und Bildung desselben aus he« 
terogenen und unnatürlichen Bestandtbeilen, dia 
HiTagoataltabg* . lat aiA ein Gerichtasprang4 
grofs, wie diefs im Unkreia einer Hauptstadt eta 
wol der Fall seyn kann, so ist diefs noch erträg« 
lieh, wenn nur das Ganze au% einem Stoff gehil- 
dat iat^ .dar eine gewiasa innere Ginbeit und 
4&laichlieit der Interessen, eine gegenseitige Sym- 
pathie und Anziehung der Theile für einander in 
Beziehung auf Handel und Verkehr hat. Wir 
haben in allgamainen Theila bemerkt, wie die Na« 
tor aalbat Winke hiafiir gegeben — wie aie durck 

Flnfathäler und U^heuziige gewisse Zellen gahil» 

» 
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det und die Aiensohen darein gebettet und in ein« 
«seine Familien- Chruppen gesondert hat, die tob 

einem geuieinsamen Yortheil, einem Flufs, einer 
Strasse eto. ihren •materiellen Interesse c^emäs, 
geleitet werden. Hau mufs bei Liadembthei« 
langen diese Grandlagen der Natur' und des. Ver- 
kehrs anerkennen und darf nicht wtllkührlich 
diese Zellen zerreisseo und ineinanderfügen; nicht 
Gebirge - und flöhensüge ttberspringei^ und die 
Bewohner von Mefs» und JenseUs', die *gar 
keine Gemeinschaft miteinander haben, zu eir 
nem Gerichtsspreogel yerbinden und auf solche 
Weise ilesirke aus den heterogensten Bestandtkei^ 
leli bilden, wie alUs diefs im :allgemeinen Theile 
ausführlich dargethan worden ist. Allein vom Da» 
seyu solcher Gesetze scheint man ror 25 Jahren^ 
als man die Landgeriehtsbezirke sehuf, iioeh keine 
• Ahnung gehabt zu haben, und es scheint dem gro« 
fsen Geiste, der Bayerns Schicksal lenkt, vorbe- 
halten zu seyn, auch hier Schöneres zu gestalten» 
-'^'^ Wirfl^man nämlich einen Bliek aaf die' Karte, 
wo-' dieee Landgerichte Terseiehnet^aind'^ aes'mufs 
schoB die äufsere, in Winkel ein- und aussprin^ 
gende, allen Sinn fürs%chöne. Gefällige und Na- 
ttfrliehe verläugnende Gestalt der mmsten derselr 
heil Im hohen Grade imf fallen und abetofsen. Da 
sehweifen die Gränzen , wie vom Zufall gezeichiiet, ^ 
über Gebirge, Flüsse herüber uud hinüber, und 
dvacngen sich hier bis an- die Thtfre einer bedeii- 
tenden Stadt yor, während sie 4tfrt TagersiM« 
weit von ihr abstehen! Gegenden, die einen *nn9 
denselben Markt haben , sind von einander geris- 
sen und verschiedenen Gerichtsbezirken zngetheilt^ 
Vamlmer, die in ein nud dene^stt Tiwle fieuni^ 
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lieh miteioander yerkehfen, getrennt' und oft über 
niehrere' steiU / Geblrg^^ftnde hinweg, ganz ver* 
schiedeneii Gerichtssitzen, in ganz verschiedenen 
Flufsgebieten, die gar keine Beziehung zu einan- 
der «haben 9 Mgewieeen: weidtfB. Ist dann auch 
ile Entfernung nieht «o sehr -grob und Ittetig, es 
wird sie es dur(;h die Beschwerlichkeit und Eia- 
sauikeit der Wege etc., während ein ungleich nä- 
her jfr^ und gelegener 6ericht#sita£ yergebens winkt, 
ISirgenfls ist ajl»er das Geschichtliche weniger 
ap seiner Steife, als da, wo man, ein aus zabllo- 
9ea Territorien zii^anun^ugewiichsenes Land in 
iijne Unterbeaifkn.abtbciilm solli. Trota deoiy dafs 
ins Mo diese Tevtritoricfn .elDeiri Bmhm mt/^eiviU i 
len sind, ist man dennoch hei der Umgiefsung des 
Gänzen zu zweckmärsigen Bezirken gröfsteutbeils 
auf die, alteA l^emter * kränzen zurückgegangen ' 
und hat i^r l^as n^n zweckmäfsig hJehcr gehfirt, 
^ort belassen, ^ijind umgekehrt, was dorbin gehörte, 
hiehergezogen, blos weil es früher so war. So 
hat man einst- Bildung ganzer -Kreiae und der 
die Chttnsen* lUea^e .Koekie' fornritfendeii' Unterge- 
riehle mrVJ bei Bildung dcw ObermalnlireMMrs ge- 
nÄu die Gi^ähteh der alten Oberiinitcr und Pfleg- 
iUUter Bambergs und Nürnbergs eingehalten, gleich* 
sani al^ eh Main- nud Bietzatk reis , nicht Theile 
eines Staats wärei|| und die känftige OrlUizen auch . 
ferner so zerrissen und winkelig seyn müsten als 
bisher, und nicht bisweilen, etwas herüber eder bin* 
über fallen könnten ^ nm mehr Rundung und Be- 
qnemlielikeit für die Beirohner sni erlangen • 

Exempla docent. Man blicke einmal auf die Figur des 
' ^ ttreng an die Orünzea des einstigen Hochttiftil £am« 

% 

■ 
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5 . j 

Die befliere Abmindung und geföUigeve 
ataltoog der Landgeriehte, die Zatheilimg ili- 



%ergs südlich sieb haltenden Obemainkr^ises mid dar 
aia l»iJ<i«o.deD.LaBdgariclila', vie isiif .» ««iMf» iftrm^ aai 
gtaultld« lat hier «•eh aUea, gleff^aan alä wenn diaTa 
. abaolot ,8« uad alelit andera aeyn it^tef ^ie. ^ 
j^refat and beengt Sal dar Landgerieht Bamberg aof 
dem linlcen nnd reebten RednU- Ufer dureb die Nilie 
dea auf die 'Grinsen da'a einitigeii Böcliädfla ^Win- 
'barf batfirten 'ITnftifnaililcreiaeirf llff^ *Ter8priiige«# 
alid neiiriaaen aind .dia GHflkien de« anf den alteif 
Grfinzmiirken des einttig^a Bambergisobe« ObeminW 
Marlofstein biolaufeuden Landgerichts Cüräfcinhfrrgir 
Wie' bis an die Thore Nüritbergs greift d."» Land^e' 
rieht Erlangen vor, weil bis dahin einst die Territo^ 
rien von Ansbach und Bayreuth sich erstreckten, un4, 
nm^ekehrt wiri bis vor die Tbnre Erianj2;ei}ä ümk Land- 
gericht Hcrzogenaur.'ich , weit das *j Stunde von Erlan- 
gen entlegene AU > Erlangen etc. einst dem Bifstliuini 
'Bamberg angehorte, g!eich8ani »!s wenn diefs 
alles gegenM'firtig tode nnd unfruchtbare Verghngeiii^ 
beit wäre. Kraft dieses Zustandee mufs der 1 Stunde 
Wi- Bamberg Jebeode Angehörige deaiiUntermaiill(irei^< 
•en atitt In ^am naKeo B^nibeig in ^inain,^^r^ra 
den entfernten Laadgericbta . dea llaleoaauakreiseai 
dei^ tigiieb in Erlangen verkehrende GerielitaangebiK. 
lige deä Landgeriebta pertogenanraeii* die Bevohner 
Ton Alt -Erlangen 9 BMenbadf» Aanaen etcin^dem' 
aiekrere ständen entfernten Heraoifennmteh; odiir der 
GerickteelnKeaeaiene dea'Landgeilelitn'Gritf'enberg an 
Igelsdorf, Brünningaliof, Bendelbacb, 'MarlofateiiT ete. 
»tatl»in da« naken firlat gen in ^de« & Standen* Matar 
aiebrerea Gebirgszügen entlegenen ihn In gar keiner Hio- 
aiebt interessirenden Gräfenberg Aeioen Richter und Be. 
aebiUzer aucben« Dafür »urs ^er bei I^üroberg^ oder 
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rer gegemrftrtigen Geri^htsefaigeseiteiien an die- 
Jenigpen Landgerichte und deren. Sitae , die ihnen . 

nliher und gelegener sind, an denen sie zugleich 
ihren Markt und Verkehr haben , 4ind die Entschä- 
digung dieser durch anderweitige zweckmässig ge« ' 
legene Orte ist ein nicht minder dringender Act, 
als die hicTon gan^ yerschiedene' Yerkleinerung 
und Vermehrung der Gerichtsbezirke , der aber , 
auch jezt noch recht wohl nachgeholt werden 
kann und wird^ damit in einem Lande» wo sich 
•eriel Sinn ftr Sehdnbeit und Symetrie xeigt, dev» 
selbe Geist sich auch in dieser Hinsicht ausspre« 
ehen« 

Eschenaa wohnende fleifaigeLnndwirtb einen rollen Tag 
veniittMiiny Geld fenebrea und dem Mtissiggang beiiiK 
fallen wesn er nach seinem Landgerichte Erlangea 
berufen wird» wSbrend er dieselben GesebäHe in na* 
hen l^lirnberg eder Grfifenberg in wenig Stnnd'en ohne 
hesondern ZeitTenrerlust abmachen kSnnte. 

Wir e es daher nicht ainniir i alle Landleate ringsnni- 
her, die fast täglich die Märkte von Bamberg, Er* 
\ ' langen, Nürnberg etc. besuchen, auch deren Landge- 
richten zuzutheilen und umbekümmert um alte Lajdes- 
Gränzeu aie nicht in Sturm und Regen, Kälte und 
Schase nach bedeutungslosen Orten hinzuweisen,, und 
deren Geenndheit.,^ Weblatsnd nnd Sittlichkeit zerato- - 
ben stt lassen I so wie «ledcrnm andere Bewohner». * 
4io in d«f KIho anderer Landgeriohtaaitse leben » die* 
sen und keinen andern entÜamtern , , wenn aneh grSfeem 
Landgerichtssitzen zu untergeben, nnbekdmmert um 
das, was und wie die Vcri2,augenlicit die Saciic nach 
ihren Zeitverhäitnisaen gestaltet hatte oder geatalten^ 
i^onnte. 

Und 80 wie hier wird es alfenthalbea mehr oder we- 
■ignr sneb In andern Theilen jBayems seyn* 
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Aber Bayerns linterbczirks - Uildung leidet 
noch an elaem dritten Gebrechen, das wo mdg^- 
lieh die biaher berührten an ' Naehtheilea nach 
uberbietet, an der Vereinigung verschie- 
dener und heterogener Gewalten in ei- 
ner Han-d, an der Verbindung der Justiz mit. 
der Polizei, oder des Administrativen init 
dem J II s ti t i ären. Es weicht in dieser Hinsicht 
wo nicht von fast allen europäischen doch von al- 
len deutschen Staaten ab, die ihren Völl^em niidit 
blos in den Städten, sondern auch auf dem plat» 
ten Lande, reine selbstständige Rechter- und reine 
selbstständige Administrativ -Stellen gegeben ha- 
ben, ivie solche nameittiioh in Preussen, den beidea 
Hessen, Baden, Würtemberg, Nassan etc. der 
Fall ist, wo Landräthe, Kreisräthe, Oberamt- 
leute etc. neben den Landrichtern und Justizbeam- 
ten bestehen. 

Es * wird durch jene Vermischung der Sphä- 
ren besonders in Bezirken von einer Gröfse, wie 
dicis bisher in Bayern der Fall war, die Alaclit 
un4 der EinAufs der Unterbeamten auf eine be-. 
denkliche Weise gesteigert y der Mifsbrauch der 
anvertrauten Gewalt erleichtert, der Wohlstandetc. 
das Volks gefährdet, der Geschäftsgang verzögert 
und erschwert, so wie die Wohlthat der einen oder 
andern Sphäre beschränkt, da der Beamte Richter 
und Polizcimaun nicht in einem gleich vollkom- 
menen Grade seyn kann, wie er es doch soll» 
Uud obschon bisher der Bea^Kten^Stand Ton Bayern 
sich tadellos erwies, so kdnnten doch für die Zukunft 
sich auch. Fälle eut£egeuj;j;ese%tei: Art durbietün. 

^ # 

I 

/ 
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£»wird« wie bereits oben bemerkt, auch nichts er- 
mpweti da ^ie Geschäfte doch gescbeheoi müsseD, • 
Md 'leichter und besser getreant durch . mehrere 

billigere JJtiiulc , als in einer einzigen reich be- 
zahlten Haa.d Terricbtet werden. Freilich, hat die 
Sache wieder die Aehnlichkeit mit dem alten deut- 
ffchea Gaugraf en* Wesen und somit das Geschichtliche 
für sich; aber es fehlen doch die eigentlichen Un- 
terlägen, die alten Gaugrafen - Zeiten und Yer- 
kaUnisse, die wir auch nicht aurüokwikischen 
^wellen! • 

58. 

• Wir haben im allgemeinen Theil diesen Ge« 
genstand so wssit ab ee dort nothwendig.war, er* 
schöpft and kdanen ans hier in der Anw^ung der 
dort ausgesprochenen Grundsätze au^fl^ern kurz 
üa&seA* Das Resultat jener UntertiOMüng war: 

„die Torschiedenen Zweige der (öffentliche^ 
9^6ewalt sollen wie oben so aneh unten, auf 
> ),dem platten Lande wie in den Städten, 
. 5,rein und selbststandig geordnet und hinge- 
«y^stellt werden, weil sie nur in dieser Ord« 
„nung und fieinheit sweekgemäfs wirken 
^,küiiuen, ohne alle Rücksicht auf untergeord- 

• „nete hnanzielle Zwecke, die hier blose Ne- 
•^beasaehe siad«^* 

Dem gemafs ist es wünschenswertb, dafs künf- 
lig in den Unterbeairken oder Gantonen eines Krei- 
setf ior Bayefiit - ^ 

l^'eigene reine Justizbehörden, die 
' *^ Landgerichtes beatelMn, jeder fremdarti- 



ü 



gen Function wie der Polizei-Gesohäfte entho- 
ben, damit ihre Wirksamkeit nicht gelähmt und 
lersplittert werde^ sondern ledigiieh . ibsem 
Zwecke: Recbf »eicberung, d. b. derCi- 
yil- und Crim i nal - J us ti z geweiht scy. 
Dahin gehört jedoch Vieles, was man bisher für 
Polisei^aobe bieit und decb wabre Justix-An» 
gelegenbeitiet, wiedieToruntersucbung 
der y erbrechen, die bisher fälschlich 
der Polia^i übertragen war, und der Justiz 
yindicirt .werden mufs, da nur ein, und swar' 
nur ein griindlicb gebildeter Jurist dieses 
Geschäft mit Umsicht und Erfolg führen kann; 
das Gensdarmerie - W e se n, in soferne 
solches hauptsäcblich der öffentlichen Si- - 
eb^heit balber angeordnet ist' und gleiek* 
srardie Fttblbftmer der Criminal- Jnstis bil- 
det, und nur nebenbei aber fälschlich auch 
noch administrative Zwecke besorgen mufs. 
Man bat deshalb überhaupt die Geasdannerie- 
Anstiilt, diese wohUhslige Instituttoa, sur 
Adniioistrativ-Parthie gezogeu, während sie 
doch ursprünglich ein rein Verbrechen ver- 
biiteades» al^o delr Criminal- Justia in ihrem 
Zwecke angehdreadeo Organ ist« 

Diese reinen Justizstelien müssen, inErmaa- 
gelung eines nahen Stadtgerichts^ Criminalr 
Fille nicht bloi^ iastruiren soadern auch eat- • 
'scheiden können f falls maa aicht etwa glaubt, 
dafs ein Landrichter weniger als ein Studt- 
gerichtsglled zu wissen und zu sehen nöthig. 
habe; wenigstens Terträgt sieh die Besor- 
gung d^r Criaiiaal«Ang^egeaheitet beaser 
mit dem Beruf eines Cifilisten als die Be- 
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sorgung der ganzen heterogenen Polizei- 
Geschäfte. Doch mag in der Regel das 
Landgericht bur instruirende und das näth- 
8te Stadtgericht die entscheidende Behörde 
seyn, deren Urtheil übrigen» auch nocli ziuii 
coinpeteuten Appeilazious- Gericht zur Be- 
stätigung eingesandt werden kann« 

Die Form wird nnr bei einem Landgericht^ 
das ausnahmsweise zugleich Criminal - Be- 
hörde (Landgericht Ister Classe) ist, collegial 
seyn^ ausserdem nicht; theils um Zeit und 
Kosten zu ersparen) tlieils den GesclMiftsgang 
zu beschleunigen, die bei einem gehörig con- 
troliirten und der Appellations- Instanz preis- 
gegebenen Einzelrichter immer rascher sejrn 
wird, als bei einem CoUegio. 

%) reine Polizei-Stellen unter dem Namen 
Ton Land - oder Kr eis- Acmtera.y oder, 
weil diese Namen in Bayern bereits einen an 
dem Sinn haben, Land-Polizei-Commis-' 
sariiile, die, wie die Justizämter jeder Poli- 
zei- sohier jeder Hechtssache enthoben und le- 
diglich ihrem Zwecke hingegeben seyn müssen, 
Bemlieh dem reinen Polizei - Zwecice, 
welcher kein anderer ist: als Sicherung der 
Bewohner eines Districts gegen alle zufäl« 
Ilgen und physischen Gefahren des Zu- 
sammenlebens, dann: Beförderung der 
zugleich der Polizei vorläufig noch über- 
tragenen und einer eignea Stellung würdi- 
gen Aufgabe: Erhöhung des Nation al- 
Reichthnms und bürgerlichen WohU 
Stands in allen seinen Quellen dem Ao« 
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kerbao und dev lodnstrie) dem Handel tmä 
Verkehr ; endlieh Forderung der sittliclien 
und intelicctuellcn Kultur der Bcwoh- 
ner^ der öffentliche Zucht und Ord- 
nung, des Anatands etc., worin freilich 
auch noeh eine eigne andere Behörde (die 
Geistlichkeit) sie unterstützen sollte* 

■ 

3) eigene Rent*, Forst-, Bau- etc.. Aem- 
ter, damit das Volk aneh diese Behörden nahe 

habe und die Staatsbeitriige und Naturallie- 
ferungcu etc. nicht Tage weit schaffen müsse, 
vodurch solche nebst ihrer oft so nnglei- 
chen Vertheilung und- Ueberlastnng noch eine 
Bürde melir werden. 

60. 

^ Alle diese Bemerkungen haben keinen andern 
Sinn und Zweck, als: Krbohung des allge- 
meinen Nationai-Glücks Bayerns, Beför- 

4 

derung der innern- Volkszuf riedeaheit, 
Vermehrung der Liebe und desVertranens 

des Volks zur Regierung und Erweckung des 
erbpbenden Gefübls, Bürger eines stets 
fortschreitenden denkenden ^aats zu seyn. 
Grofsen finanziellen Gewinn können wir freilich 
daraus nicht ableiten; aber auch finanzielle Ver- 
luste und Einbufso nicht abseben. 

i 

FreiUch sind jene G^ter schon des Strebens^nnd 
Bemühens des Bedlichen werfh. Und wir sind- 

des guten Erfolgs der vorgeschlageneu Mittel bei 
der Anwendung auf den vorhandenen Fall so ge- 
wifs, dafs wir kein Bedenken tragen, zu erklären. 
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-wie alle äussern Reformen und Reorganisationen 
eines Landes ihren vollen \Yerth und Nutzen für 
das Lebep eines Volks nur dann entwickeln wer<> ^ 
den 9 wenn sie in solclien oder ähnlichen Gei* 
ste g:edacht und niisgeführt werden. Insbcson« 
dere glauben wir, dafs alle Yerkleinerungen der 
Landgerichte und jede Vermehrung derselben^ 
selbst ihre bessere Abrnndung und Abtheilung nach 
Volks- und Local - Uedürfnifs nur halben Gewinn ' 
X entfalten werden, wenn nicht zugleich noch eines, 
das Dringendste von Allem, damit verbunden wird: 

„die Trennung und gänzliche Setbststän- 
„digkelt beider Gewalten, der Justiz und 
„der Polizei, oder der administrativen und 
,Jnstitiären Sphäre, auch auf dem platten 
„Lande wie in den Städten/^ 

Je' fester man bisher an der alten Vermischung 

beider Gewalten in einer Hand hielt , desto wl'ni- 
schenswerther ist eine endliche ruhige Prüfung und 
üyilrdiguBg der Sache, die schon so oft ver- 
gebens empfohlen worden*) und doch so einfach 

ist, dafs wir eine weitere AusA'ihruug für einen^ 
Zeitverlust halten würden. 



*) Und twar nicht blos von Theoretikern > tondem von 
den achtharsten und erfahrensten Practikern diese» Fachs 
selbst. Siehe insbesomlerc rine neuere uiclit geuuj; zu 
Q beherzifrende und in diesem AagsnbÜcke bücbut iuteres- ^ 
sante Schrift: 

„Dr. W.ff. Puebta: Die Landgorieble In 
Bayern nnd ihre . Reform. Briaagea bei 
Pal« 18^. 4). 03 etc<< 
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Hoffen wir indefa gcruilc jezt mehr als je, 
dafs dem grofsen Gedanken der neuen Reicbs- 
Hanpt-Atheilang der daTon unzertrennbare einer 
neuen IleiGh8-Unter-A\)thei1ung in passendere Amis- 
Bezirke um so sicherer folgen wird, als dadurch 
erst das grolse Werk wohlthatig YoUcndet und 
gekrönt wird. 
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In nnserm Verlage sind folgende empfehleiifl- 

werthe Schriften erschienen und durch jede 
solide Bachhandlang zu beziehen: 

Bensen, Umr.« Sjiten.der rdiica im4 «iigewwdteM 
Staatslebre fQr Jarbtea undKMenilisteo, 2to mkAmig. 

IrTb. gr.8. 1 Rtlilr. 8gr. od. 2IL 

— — 2rTb., TOD J. P, Harl umgearbeitet, die PoUzei- 
wiMensohaft cDth. gr.8. . 2Rllilr. 16gr. od. 4fl. 

(Als 3r Tbeil su dieiem Werk J^aiin «neb gebranebt 
werden: Harl's Haodbucb der Staatswirtb- 
scbaft und Fiuauz Wissenschaft, 8. Uarl.) 

— Versneb einer ayeteouit EatwieUaog der Lebie t<mi 
deo Staatageacfaiiften, and swar in Hinaicbt ibnr lanna- 
leo Bertiwnnng; für augebende Staatabeaaite. STbdle. 
gr. 8. 2Rtblr. 20 gr. od. 4B. 15 kr. 
(L IRtUr. od. 1 fl. 30kr. U. lEthlr. 20 gr. od. 2fi.45^kr.> 

bar 2taTbail «neb unter dem Titel: 
AnleitoDg aar gesanaiten GeacbSfbflibrmig Ar Juri- 
aten und KumeralisteD. gr.8. 1 Rthir. 20 gr. od. 2fl. 45 kr. 

— — Matenalien zur Polizei Kamerai • aad Fmanz-Pr»- 
xia .fttr angebende practiscbo Staatabeantea. 3 Bde. Auch 
nnter des Titel: Ver b e t ii t nng rar jniMaebett Praiue, 
besonders in Rücksicht auf die Schreibart in rechtlichen 
Geschäften von Aug. Ludw. Schott, neue gana uuge* 

. arbeitete Anagab« in aBindan van Hcinr. Banaen. gr.& 
JederBandin SHefteneaaiplet 5Rtblr. 6gr. od.Sfl. ISkr. 
(V on jedem Bande kostet das Iste Heft 10 gr. od. 40 kr. 
daa2ta20gs. od. 1^ 20 kr., daa3te 12gr. od. 45kr.) 



Beiifen, U., 8ber dasStttdinm der eogenBBntenKaBieral-Wittett- 

scbafleo zur Beherzigun^ für Juristen und Kameralisteo* 
Zugieidi als Anhang zu dessen Materialien etc. gr. 8. 

lOgr. od. IIL 

Bnchwaldi Dr. Friedr., EteaeDtarlehre der Zeit und 

Raum- Gröfsen. gr. 8. 20 gr. od, 1 fl. 15 kr. 

Bnrkard, Aficli. Vioc, Urgesetze des Staats und seiner 
oothweadigen Majestätsrechte« 3 Hefte. gr.S. 2IUhlr. 

16gr. od. 41L 

IsHeft: Metapliysik der Organisatiuii des Staates im All- 
gemeinen 12 gr. od. 45 kr. 2s Heft: Metajibysik der 
CffisNnal-GesetsgelNing im Staate 12^» od. 45 kr. 
3s Heft: ' Sjsten der PeKiei-GesetsgebaDg 1 Rthlr. 

16 gr. od. 2fl. 30 kr.) 
Dorn, J. Lor., Versuch einer ausführlichen Abhandlung des 

Ciesinderechts. gr*3. IRthlr« 8gr. od. 2fl« 

Eggloffstein, L. Gr. t.» tter eigenniehtlge Exentio* 

tioncn reicbsrltterschaf^licher Mitglieder, gr. 8. 8 gr. od. 30 kr. 
Elsässer, Cl. Fr. , Leitfaden au Vorlesungen über die 

Theorie der Kaasleiikrazis. &. 8gr. od. 30 kr. 

— Venüsclite BeÜvSge« TonO§^ wm KandeiweseiL 

gr,8. , l^gr. od. Ifl. 

Entwicklung des Begriffs unstandesmäfsiger Eben , aus 

deutschen Gewohnheiten und Gesetzen. 4. 16 gr. od. lA. 
Entworf, tabellarischer ^ tob gericbtiicbon Khigeii, wolfer 

solche nach ' der Torgesetxten Hanptebitheihing entspin* 

gen; wem eine jede insbesondere zukommt; wider wen 

sie gehet; und worauf sie m richten. 2te Ausgabe, klein 

Fotto^ . 8gr. od. 30kr^ 

Erbe, €1. Fr., redlich« Annjerkongen über den Hofdieb- 

stahl. 4. 3gr. od. 12 kr. 

Feuerhach, Or. E. A., die Lex Salica und ihre verscliie* 

denen Recennionen* Ein historisch kritischer Versneh anf 

d4m Gebiete des germanischen ftechti. gr. 4^ lEddr. 

4 gr, od. 1 fl. 45 kr. 
Geiger, Jeh. Burk.» und Chr. Fr. Glück» merkwürdige 



Digiiizeü by 



» 



Reclitsfäild und AbbaudluogeD aus allen Theilen der Rechts- 
gelebrsMnkeUy mit beigefügten Urtheilen und Gutachten . 
der £rliuiger Juristen «FAColtitt. ^Tbeile. gr.fii. 2Rtlilr. 

10 gr. ud. 3fl. 42 kr. 
(1. 18 gr. od. I fl. 12 kr. 11. 16 gr. od. Ifl. III. IRtblr. 
od. Ifl. aOkr.) 
diu 9k» Chr. Fr., aosfilhrlieb» Erläuterung der Pundeeten 
nach Uellfeld, cio CuQimentar; gr. $. Ir bis 34r Band, 
jeder Baud IRthlr. 12 gr. od. 2fl. 24 kr. 
Dessen 35r bis 39r Band fortgesetzt von Herrn Geb. 
Jus^s-Rath Mühlenbrncb. gr. S. jeder Band 

. IRtbIr. 12gr. od. 2fl. 34kr. 
(Alle 39 Bände complet 58 Rthlr. 12 gr. od. 03 f). 36 kr.) 

^ Vollständiges Such • uud Gesetz • Register zu dessen 

Ooauaentar über die Paadecten. Ir bis 3r Band. gr. H. 

' 6Atbr. 16 gr. od. 20 fl. 

»- hermeneutisch • systematische Erörterung der Lehre 

von der Intestaterbfolge nach den Grundsätzen des 
ältem und neuem Rechts. Ister Beitrag zur Er* 
Ittnterung der Pandeeten. gr. $. 2te Aufl. 

4 Rthlr. od. 6fl.- 

— Einleitung in das Studium des Rom. Privatrechts, 
cur Berichtigung und Ergänzung des In Theils des Fan* 
dcct«B*C«uinientars, als Ilter Beitrag des Com* 
mentars, gr. 8. 1 Rthlr. 20gr. od. 2fl. 45 kr. 

Als lllter Beitrag kann auch noch zum Pandeeten- 
Comsentar sicbi eignen: Stein, G. J.» Versucb einer 
theoret pructisdien Abb Über die Lehre des rön. Rechts, 
von pflichtwidrigen Testamenten und den Rechtsmittel a 
wider dieselben, gr. 8. 16gr. od. Ifl« 

— — Opascnlu juridic», 4 JPaacieulL gr. 8. compL 3 Rthli^ 

od. 4fl. 30kr. 

' .(Fasel. lOgr.'od. Ifl. Fase. II. 1 Rthlr. od. Ifl. 30 kn, 
Fase. III. 16 gr. od. Ifl. Fase. IV. 16 gr. od. Ifl.) 

— Portrait , in Steindruck von Hanfistängl. gr. FoL 

12gr. od« 48kc 
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Cii in e l i n , Christ. , über ^ Präjadicialklage de partu ag[;os- 
cendo. gr. S. 6gr. od. 24 kr. 

Ciöuner, Nie Tliad., Entwicklaiig dea Begriffa nnd der 
rechdicbeB VeffaSltniue deotaehar Steatarecbtadicnstliar» 
keiten. gr.8, 14 gr. od. 54 kr. 

— — Hündbuch des deutseben gemeineii Processes, in ei- 
9cr ausriibrlichen Erörtening seioer wicbtigatea Gegen* 
atSade , «weite verbeaa. Aviag« , 4 Bde. gr. 8. 

SRtbIr. 8gr. od. 1211: 30 kr. 
(I. bis III. jeder 2Rtbln od. 3fl. IV. 2Rtblr. 8gr. 
od. 3fl. 30 kr.) 

^ ^ Entwurf einea Geaetxbncbea fiber daa gericbtlicbe 
Verfttltren in bflrgerl. Recbtaaadieti, IrTbl. » daa Geaeti 

bueli cnth. ^r. 8. 2RthIr. 4gr. od. 3fl. 15 kr. 
dessen 2terTbeiL Motive eotb. ia 3 AbtheiiuD^en. 

gr. 8. jede I Rtblr. 12 gr. od. 2fl., 15 kr. 
Commentar über daa Ktoig!» Bajeriaebe Geaets ToaL 

22. Juli 1819; einige Verbesseruogeo der Gerichtsordnung 

betrdTend. gr.8. 2Rthlr. 16gr. od. 4fi. 

^ Beitrüge wax »eaea Gaactagebaag ia dea Staatea de» 

detttBobea Bondea , lata Abtb. fiber Geaetagebnng nnd 
' Rechtswiss. in unserer Zeit. gr. 8. 1 Rtblr. 8 gr. od. 2 fi. 

dessen Portrait. 16 gr. od. Ifl. 

Grfindler, Dr. C. A » jnria ecdeaiaatid pabUci at pdf all 

qaod per gcriaaniam obtinet, breria daliaaatio. 8. maj. 

6gr. od. 24 kr. 

Harl, Job. Paul, Grundlinien einer Theorie des Staatea 
(der StaatawiaaeaaebafblebEe)» dea Geldea and derStaata- 
wirtbadiafty wie an^ der Erviebang ntad dea Catarricbta. 

gr.8. - 9gr. od. 36 kr. 

de genuina politicea ac politicorum iodole, gr. 8. 

4gr. od. 15iar. 

Eacyelopildia der geaaanaten Gebfarariaaeaacbalt Ir Tbei^ 

welcher die Geschichte dea Geldea und eine allgem. ataata* 
wirthscbaftlicbe Theorie desselben enthält, gr.8. 

IRtbbr. 16 gr. od. 2fl. 30kr. 
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Hart, J.P.» Welches Bind tße besten Ermniiteniiig^ittel xur 
Aufoahme des Ackerbaues? Eine im Jahr 1804 gekrönte 
DUDBiehr mit Torzügl. Rücksiebt auf die ükonom. Litcra- 
tar bearbeitete nod, sehr vermehrt« Preisschrift» Nebst 
einer Eieleitungp: Über den grofaen Werth und die Noth* 
wendigkclt der Beförderung der Landwirthschaft etc. und < , 
über das Verkältoifs des Ackerbaues zur Fabrikation uud 
wm Handel etc. gr.8* IRtblr. 12gr. od. 2fl. 15Jür. , 

~ — allgem. Kameral-, Oekononie*, Forst- und Teehno« 
logie Korrespondent für Duutscbluüd, Ir Jahrgang für 1806, 
in 2'Bändeu. gr.4. 4Rthlr. od. Ofl. 

— — Tollstfindifpes Handbuch der Polizeiwissenscbafit, ihrer 
HSIfbqnelien und Creschicbte, nit.RScksicht anf die neueste 
Gesetzgebung und Literatur der Polizei. ( Auch unter 
dem Titel: System der reiqen und angewandten Staats* 
febro von D. Heinr. Bensen, 2rThLy sireite gans 
nmgearh. Ansg. von J. P. H a r 1)'. gr. S. 2 Rthlr. 16 gr. od. 4 fl. 

— - ^ Grondrifs einer G eneral • Finanz - Statistik. 

gr. 8. geheftet ^ 8gr. 30kr. 

— ^ — Das Finana* Ideal und die Methode seiner Realisa* 
tion, 2teAnfl. gr S. geh« . Sgr« od.' 12 kr« 

Allgem. aipbab Repertorinm des Neuesten, Wissens- 
. würdigsten und Anwendbarsten aus dea gemeinnützigsten 
und wichtigsten Wissenschaften etc., em Hand • u. Hülfs« 
Imdi für Creschüftanritfinar ud gebildete Leser ans allen 
. Stinden. SBSnde. gr.8. • 3 Rthlr. 8gr. od. 6fl. 

— — Entwurf eines Polizeigesetzbuchs oder eines Gesetz- 
buchs für die hohe Sicherheit, Öffentliche Ruhe und allge- 
meine Orteng ete. Aach sntor dem Titel: Rationelle " 
Beitrige wu Reform dar Gesetzgebung, IrBand. gr.8. 

3 Rthlr. 8 gr. od. 5 fl. 

— - kritische Bemerkungen fiber neue Formen und neue 
Gasetsbiicber für dentsche Staaten, gr.8. 9gr. od. 36 kr. 

Hanfs» Est. Ang., Torsoch über' den rechtlichen Werth 
des Gerichtsgebraucbs , sowohl an den deutschen Terri- 
tocial- als höchsten Reichsgerichten. 8. 6gr. od. 24 kr* 
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Hornberg) J. P. von^ über die VereiofacbuDg der Fi- 
Dauzrecbauugsfülirung. gr. 8. 6gr. od. 24 kr. 

HorDberger, Joh.Pk, GmadsStie der KameralrecbouDga- 
fiihniogj mit 13 Bogen TabeDen. gr. S. 1 Rtbir. 4 gr. od. 

1 fl. 45 kr. 

Hornscbucb, Dr. €. IL« Lebrbucb der Geographie, Ir 

ftbeoret TbeU. gr.8. IRtbIr. 8gr. od. 2fi. 

Deneo 2f pract. TfaeiL gr.8. IRtMr. od. Ifl. 30 kr. 

— Uebcrsicht der Gescbichte und Geographie des Rii8> 

Mscheo Kaiserstaats, gr.8. 6gr. od. 24 kr. 

^ — Abrifii der allgeMeinea Weltgeecbkbte für bdbero 

BildungsaDstakeii. gr.8. 12gr. od. 45 kr* 

liuch, Fr. Aug., Versucb eiaer Literatur der üiplomatiky 

la IL 2« Ruck. gr. 8. IRtbU*. 8gr. od. 2fl. 

(Wird nk^ht vereinxelt) 
Hnngery Dr. J. F., daa rilaiiaehe Erbrecht, gr.8. 2Rtblr» 

8gr. od. 3fl. 30 kr. 
Jahrbücber der Gesetzgebung und Recbtspflege im Kö< 

nigreiebe Bajem, vob Dr. N. Tb* v. Göooer imd Dr. 
' PbiL f. ScbaiidlcriDi Ir» ftt n» SrBaod. gr.8, 

dRthlr. od. 9fl. 

— dieselben auf Schreibpapier « jeder Band 2RthIr. 8gr. 

od. 3JQ. 30kr. 

Eap^p, Cbr.« daa concfete AlIgoaieiDe der WeRgoaebicbto. 
gr.8.' IRtbIr. 8gr. oi. 2fL 

Kleiüscbrod, Gal. AIo. , Abhandlung von dem Wilddieb- 
atabloj dessen Gescbicbte, Strafe und Gerichtstand. gr.8. 

8gr. od. 30kr«^ 

— aystenat. Entwieklung der GniadbegrifFe und Grond* 

Wahrheiten des peinlichen Rechts nach der Natur der 
Sache und der positiven Gesetzgebung, STInile, 3to 
Term. Ani^be. gr.8. 3Rthlr. od. 4 IL 30 kr. 

(Wird nieht Tereinselt.^' 
— - Abhandlungen aus dem peinlichem Rechte und dem 
peinlichen Prozesse, gr« 8. 3 Rthlr. 16 gr. od. 5 fl« 

30 kr.' 
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Klttber, L.» ie pfetora eontnaeliosa. gr.4* 5gr. od. 

20kr. 

de nobitttato codicilliiii 4» Sgr« od. SÜkr. 

. — Isagoge in elemcnta juris publ. quo utuntur nobile» 
immediati in Imp« jrooi. germao. gr,8. 12 gn od, 45 kr. ' 

— ^ kleioe jaristische Bibtiotliek, oder ausfilürlicbe Naeb- 
ricbten von neuen Jurist. Scibriften mit uopartlieüscbea 
Prüfungen, 26 Stücke, gr. 8. (jedes Stück k 6gr, od. 
24kr0 6Rtblr. 12gr. od. 10 fl. 24 kr. 

— Versuch über die Gescbicbte der Gericbtsleben, mit 
Ufkuoden. gr.8. 8gr. od. 30 kf^ 

— ' — aystemat. Entwurf der kaiserl. Wablkapitulatiun. gr. S. 

5gr. od. 20kr. 

— Aeten inm Gebranebe aeiaea praktfseben GoIIegiaaifl» 
4StBc^e. Pol. 16gr. od. Ifl. 

^ — Dane Literatur dea tenticbeii Staatareebta . ala Fort- 
aatauog undEi^g^song derPtttteraebeb. Aucb unter 
dem Titel: Literatur des teutschen Staatsrecbts von Job. 
Stepb. Pütt er, 4rTbeil. gr.8^ 2Ktblr. od. 3fl. 

* 

r— — Eialeitttug sa.ainaai oenen Lebrbegriff des teutscbea 
Staatirecbts. gr 8. ]5gr. od. Ifl. 

— ( das Postweseo in Teuteebland wie es war, ist ood 
aejn kSoate. IRtUr. 4gr. od. Ifl. 45kr. 

— J. F., Entwurf einer Instruction für verpflicbtete Land- 
achieder, Siebeuer, Marker» Steiner und Steinsetzer öder 
Feldgescbwoine. 8. Ogr. od. 24 kr. " « 

Kraft, Seb. Ad., juristisch'- practiscbes Wörterbucb, neue 

ganz umgeänderte Ausg. gr.8. IRtblr. 8gr. od. 2fl* . 
.Lamm er 8, J. F. W. , Erörteruug der Frage: ob die Re- 
^ nunciation auf die Erbschaft überhaupt von der Colutions- 
verbiadlicbkeii be£raia» 8. 2gr. od. 8kr. 

Mal blaue, Jul. Fr.^ Opu^cula ad jus criminale spectantia. 
gr.8, < 12gr. od. 45kr. 
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MalblanCy Jul. Fr.» AblmUlaiigeii Mt 4ea Reichistädl, 
Staatsreebte. gr. 8. 14 gr. od. 54 kr. 

Mehmel, Gottl. Ernsl Aug., reine Reclitslehre ; auch mit 
den Titel: reioe Staatslehre» IrTbcil. gr. 8. 2Rthlr. 

12 gr. od. 4fi» 30 kr. 
Katar- nnd VSlkerrocIift, lom Uaferricbt dea Kaisera Jo- 
seph II. cutwürteu voD eioem grofsen StautsmiDister 
(Hrn. von Barte ostein). gr.8. Wien und Erlangen. 

16gr. od. OL 

Nibler, Dr. J. B.» über das Znoftwesen nad über die 

Gewcrbsfreiheit. Ein Versuch. 8. 9 gr. od. 36 kr. 

Pflaum, M*» Entwurf einer neuen peinl. Gesetzgebung. 
gr.8. ^ lUtUr. 4gr. od. 1 fl. 45 kr. 

Scbreibpapier IRtbIr. 8gr. od. 2fl. 
Puchta, Dr. W. H., BeitrSge cur Gesetsgebuog nndPra» 
JUS des bürgerlichen Rechtsverfahrens. IrBd. gr. 8. 

2Rthlr. 4gr. od. 3fl. 15 kr« 
Dessen 2rBd. gr.8. 2Rthlr. 8gr. od. Bfl. 30 kr. 

Aucb unter dem Titel: 
^ — über den Concursprocefs, besonders mit Rücksicht 
auf die Mittel seiner Abwendung nnd Abkürzung^ gr. 8. 

2RtUr. 8gr. od. 3fl. 30kr. 

— — der Dienst der deutsebeB Joatiiiaitor oder Eincel- 
richter. IrThcil. gr.8; ^IRblr. 16 gr. od. 2fl. 30kr. 
Dessen 2rTheil. 3Rthlr. 8gr. od. 5A. 

— die Landgericbte in Bayern und ibre RefonB» mit 
Tergleieheader Rfieksicbt auf das deutsebe GerichtsSmter^ 
Wesen der frühern Zeit. gr. 8. 12 gr. od. 45 kr. 

— Dr. G.F^ das Gewohnbeitsrecbt. 2Theile. gr. ^ 2 Rthlr. 

* 12 gr. od. 3fl. 45kr. 
Beb mann, Job. Cbr., tob dem geriebtlieben und ansser- 
gcrichtlichen Vt^riahren in Rechnnngs- Angelegenheiten. 
4. 1 Rtblr. 4 gr. od. 1 fl. 45 kr. 

— —TOB EinriebtuBg und Fftbrung des Caiaeral*Reeb- 
BBttgsweaeBB ond ricbtiger Anfiitellnag dar Recbanagea, 

^ als Fortsetzung der Abhandlung vom gerichtlichen und 

/ 
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aussergericütliclicu Vcrtahreu , oder 2ter pruktisclier Theil 
des verkergebenden Boches. 4. 2RÜihr. 16 gr« od. 4 iL 

Sc Ii Ott, Aug.' Ludw.» Vorberekmig inr juriitiscIieB Pm* 
xis, besonders in Rfieksiebt anf die Schreibart in rechttt* 
cheu Gesckäften. Neue ganz umgearb. Ausg. siebe B e o- 
saus MateriaKen zur Cameral- Polizei und Finauzpraxis, 

— — jaristiscb -praktisches Wörterbuch» als ein besoade- 
ler Nachtrag an seiner Torbereitnng aar juristischen Pra- 
xis, 3te ganz umgearb. Ausgabe, gr. 8. IRtLlr. 8gr. . 

od. 2fl. 

— - Chstph. Fried« 9 Dissertatiooes juris naturalis » ed. Aug. 
Lndw. Sehott» 2 TanL 8* (jeder 16 gr. od« Ifl.) 

compl. IRtlilr. 8gr. od. 2 iL 

— - J.y Uber die Natur der weiblichen Erbfolge in Allüdial-, 
Slanm* und altväterliche Giiter nach Erlöschen des * 
MaansstaaiBMs , sowohl bcus hohen als niedem Adel in 
Teutsckiand. gr.8. 32 gr. od. Ifl. 24 kr. 

Steia, Geo. Jos., Versuch einer theoretisch • pract. Ab- 

' handlnag über die Lehre des röm. Rechts von pflichtwi- 
drigen Testiunenten , und den Rechtsmitteln wider diesel- 
heu, zugleich als Anhang zu Glücks Commentar etc. 
gr. 8. 16 gr. od. 1 fl« 

Stephani, Heinr. , Anmeik. zu £ants natapbys. An- 
fiuigsgr« der Rechtslehre. gr.S. 8gr« od. 30 kr. 

— Gnmdliniea der Rechtswissenschaft, oder des söge- 
Daonten Naturrecbts. gr.8. 2Thle. (I. 10 gr. od. 40 kr« 
11. 6 gr. od. 24 kr.) 16 gr. od. 1 fl. 4 kr. 

Der 2te Theil auch unter desi Titel:* Grundliniea des 
Geselbchaftsrechts«' gr.8. 6gr. od. 24 kr« 

Strampfer, Geo. Wilh., von der Intestaterbfolge, nach ■ 
positiven und natürlichen Reciiteu. gr.8. 4gr. od. 15 kr. 

vom Hatrechte, eine juristisch -lEanieraliatische Al^ 

faandlung. 8« 3gr. od. 12kr. 

Strelin, G. G. , Revisiuü der Lehre von Auflagen und 
von Benutzung der Dumainen durch Verpachtung und 
VerwaltMg anf Rachnu^« 8. 1 Rthir« od« Ifl. 30kr« 
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Ueber die LebnlienrlichkeU eioes SonverainB des Rkeinbuii* ' 
des im Gebiete des andern« 8. brocb. 4gr, od. 18 kr« 

Erbschaftssteuer und lacliende Erbeup;(!biilir ; nach Grund- 
sätzen teutscber Provinziaireckte , mit ^ orrede über die* 
•en Gegenstand von Job. Ludir« Klüber« ' 8« S gr* 

od. 12 kr. 

Ulmenstein, Fr. Wilh. von, Versuch einer Kurzen syste- 
mat. und bistor. Eioleituog in die Lebre des deutschen 
Staatsrecbts Ton Steuern nnd Abgaben reicbsstiUid. üb* ' 
terthanen nnd dem Stenerrecbt der Reicbsstande. gr. 8. 

16 gr. od. 1 fl. 

ySlderndorf, Cl. Friedr. Wilh. v., Etwas von Nacblafs- 
verträgen (de paetis remissorüs). gr*8« 12 gr. od. 45 kr« 
Wagner» J. Jac» der Staat« gr.8. IRthlr. 16gr. od. 3fl« 
— — Reli^on, Wissentebaflt, Kunst und Staat in ibren 
gegenseitigen YerbäLtoissen betrachtet, gr. 8. 1 Rthlr. 

' 16 gr. od. 2fl. 30 kr. 

Organen der aienacbL Eikenntnifs. gr« 8« 2Rtblr« 

' 8gr. od. 3fl. 30kr. 

Welsch, J. B. , Handbuch des bajerlscben Universal -Kon- 
kurs -Processes. gr. 8. 20 gr. od. 1 Sl, 15 kr. 

Erlangen im Janiiar 1838. 

• Palm' sehe Verlags -Bucliliaadluüg. 
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Bei um iit unter der Presse uod wird 
Wüclien' versandt : 

Purhta, Dr. W. IL, AulcUung zur 
tiviipAOct.^ - Traxls ia «nVrvn — 
nach dem Gesetz vom 17. iNovciuber 
1837. 31it Furimilaricn , gr. 8, 

circa 12 liogea. 

Der Herr Verfasser ist als' tüchtiger Praktiker und 
juristischer Sdiriftstelh r srl.on so rühmlicl- hoknnut 
und die Schrift selbst so zeitgeuiäfs, dafs ciuc \. eitere 
EmpfcLluug vou uns überfiüssig ist. 

Erlangeu, ioi Jnuuar I6rj5. 

Palm'schc Verlagsbuchliaudlung. 
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